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Die Wirtschaftslage in den RGW-Ländern und in 
Jugoslawien 1985/86 
Dieser Bericht wurde im Wiener Institut für Internatio­
nale Wirtschaftsvergleiche verfaßt Die Untersuchung 
stützt sich hauptsächlich auf offizielle Statistiken der 
einzelnen Länder und des Sekretariats des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe in Moskau. Die Anga­
ben für 1985 sind vorläufig 

Überblick 

Im Jahre 1985 mußten die RGW-Länder einen Rück­
schlag im Wirtschaftswachstum hinnehmen. Das 
Wachstum des Nationaleinkommens verlangsamte 
sich auf 3,2% (1984 +3,8%) Anfang des Jahres 
brachte große Kälte vor allem in Südosteuropa die 
Energieversorgung zeitweise zum Erliegen, und das 
Transportsystem brach zusammen In den meisten 
RGW-Ländern erholte sich aber die Industrieproduk­
tion wieder im Laufe des Jahres 1985 und erreichte 
mit einer Steigerungsrate von 3,9% für die gesamte 
Region noch ein zufriedenstellendes Ergebnis. Nach 
einer sehr guten Ernte im Jahr 1984 war in Osteuropa 
keine große Steigerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion erwartet worden. In den südosteuropäischen 
Ländern ist aber infolge einer weitverbreiteten Trok-
kenheit die landwirtschaftliche Produktion sehr stark 

zurückgegangen, und in der UdSSR stagnierte sie ein 
weiteres Jahr Insgesamt ist daher das Ergebnis von 
—0,3% für den gesamten RGW-Raum enttäuschend 
(Übersicht 1). 
Während der Intra-RGW-Handel im allgemeinen wei­
ter zugenommen hat, traten im Handel mit den westli­
chen Industrieländern neuerlich Probleme auf Die 
Exporte in den Westen dürften nach bisher vorliegen­
den Angaben um 11% gesunken sein (in Dollar), wäh­
rend die Importe stagnierten (—1,2%) Infolgedessen 
ist der Leistungsbilanzüberschuß in westlichen Wäh­
rungen von 5 Mrd $ im Jahr 1984 auf 0,6 Mrd. $ im 
Jahr 1985 geschrumpft. Unter Berücksichtigung der 
Verschiebungen in den Wechselkursen zwischen 
dem Dollar und den europäischen Währungen 
schätzt das WIIW zur Zeit die Bruttoverschuldung der 
RGW-Länder (einschließlich RGW-Banken) in konver-
tiblen Währungen Ende 1985 auf 93,2 Mrd $, die Net­
toverschuldung auf 67,0 Mrd. $. 
In Jugoslawien stagnierte das Nationaleinkommen, 
neben der schwach wachsenden Industrieproduktion 
( + 2,7%) war ein Ausfall in der Landwirtschaft 
(—7,1%) entscheidend. Die Brutto Verschuldung 
Jugoslawiens dürfte Ende 1985 19,6 Mrd $ betragen 
haben (netto 15,7 Mrd. $} 

Das Wachstum des Nationaleinkommens hat sich in 

Wirtschaftsentwicklung im RGW-Raum 

1983 1984 1985 0 1981/1985 

Übersicht 1 

0 1986/1990 
Plan Ist Plan Plan Ist Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nationalprodukt') 
Osteuropa11) - 1 2 + 05 + 39 + 54 + 4 6 + 37 + 51 + 4 2 + 24 
UdSSR 

produziert + 33 + 39 + 42 + 3 2 + 4 3 + 30 + 4 05] + 35 +3.7 bis —4 2") 
verwendet + 32 + 35 + 35 + 26 + 3 5 + 31 + 38 + 3 4 bis + 3 7 + 32 +3,5 bis + 4 0 

RGW5) + 20 + 29 + 41 + 3,8 + 4 4 + 32 + 43 + 32 
Jugoslawien + 14 + 0,5 -1 ,3 + 20 + 3.0 + 02 + 30 + 2,53) + 05 + 4 0 

Industrieproduktion 
Osteuropa!) - 0 4 + 12 + 4,3 + 48 + 44 + 39 + 4,4 + 5,0 + 27 
UdSSR + 34 + 3.3 + 42 + 42 +3.9 + 39 + 43 + 47 bis +5.1 + 38 + 3 9 bis + 4 4 
RGW5} + 22 + 2.6 + 42 + 4,4 + 4 1 + 39 + 43 + 49 + 3 5 
Jugoslawien + 43 - 0 1 + 0,8 + 52 + 40 + 27 + 3.0 +3.4 3) + 26 + 4 5 

Landwirtschaft 
Osteuropa5] + 17 + 22 + 1 0 + 6,9 + 1 6 - 08 + 3,4 + 2 1 
UdSSR - 1 0 + 5 5 + 6.2 - 0 1 + 6.7 + 00 + 44 + 2.3 bis + 2 5 + 2 1 + 33 bis +39" ) 
RGW2) - 0 1 + 44 + 4 5 + 2 1 + 5 0 — 03 + 41 + 2 1 
Jugoslawien + 27 + 75 - 0 8 + 2 1 + 25 - 7 1 + 80 +3.3 3) + 03 + 5.0 

Brunoin ves tltionen 
Osteuropa2) - 6 . 6 - 4 . 4 + 22 + 2 0 + 50 + 46 + 1,5 - 0 5 + 37 

UdSSR + 3.7 + 3.5 + 5.6 + 1 9 + 34 + 30 + 76 + 2 3 bis +2.8 + 3.5 + 3,4 bis + 3 9 
RGW5) + 0 6 + 1 2 + 47 + 1 9 + 35 + 67 + 22 + 24 + 37 
Jugoslawien - 9 8 -5 ,5 - 9 7 - 5 0 + 20 - 1 0 0 —4 03) - 8 0 +3,6 

' i Netto-Materialprodukt — 5) Schätzung 
—8 3%. — ') Gegenüber 1985 

— 5) Plan 1983/1985; 'Ist" 1983/1985: Nationalprodukt + 0 3% Industrieproduktion + 2 9% Landwirtschaft —2 7% Bruttoinvestitionen 
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allen RGW-Ländern verlangsamt Nur in drei Ländern, 
in der DDR, der Tschechoslowakei und in Polen, 
wurde der Plan erfüllt 
In den Ländern mit der geringsten Wachstumsab-
schwächung, Tschechoslowakei, DDR und UdSSR, 
sowie in Bulgarien konnte trotz der Probleme Anfang 
des Jahres 1985 eine insgesamt zufriedenstellende 
Entwicklung der Industrieproduktion verzeichnet wer­
den, was erheblich zur Stabilisierung des Wachstums 
beigetragen hat In den übrigen RGW-Ländern verlief 
die Entwicklung ungünstiger, vor allem in Ungarn, das 
mit 0,8% Wachstum in der Industrie spürbar unter 
dem RGW-Durchschnitt von 3,9% blieb In allen 
RGW-Ländern wurde das Industriewachstum in erster 
Linie von den Branchen Elektronik, Elektrotechnik 
und Maschinenbau getragen 
Einmal mehr erwies sich die Landwirtschaft in Ost­
europa als extrem witterungsanfällig Nach den guten 
Ergebnissen im Jahr 1984 waren die Erwartungen in 
Osteuropa im allgemeinen eher mäßig gewesen In 
der DDR war dennoch eine weitere Steigerung um 
rund 3% möglich, in Polen und der Tschechoslowakei 

Abbildung 1 
Wirtschaftsentwicklung im RGW-Raum 
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Abbildung 2 
Wirtschaftsentwicklung in Osteuropa 
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wurden ebenfalls gute Ergebnisse etwa in der glei­
chen Größenordnung wie 1984 erzielt. Die südost­
europäischen Länder aber mußten nach einer anhal­
tenden Dürre im Sommer 1985 zum Teil drastische 
Rückgänge in der Pflanzenproduktion hinnehmen 
(Bulgarien —18%, Ungarn —5%, Rumänien vermut­
lich —3%). In Bulgarien verschärften sich darüber 
hinaus die Probleme mit der Wasserversorgung. 
In der UdSSR wurde das siebente Mal in einer Folge 
der Plan für die Getreideproduktion nicht erfüllt; sie 
konnte zwar um mehr als 10% auf fast 190 Mill t ge­
steigert werden, blieb aber dennoch um 15 Mill. t un­
ter dem Durchschnitt der Jahre 1976 bis 1980 Trotz 
der Steigerung der Getreideproduktion dürfte die 
pflanzliche Produktion insgesamt etwas gesunken 
sein und die tierische nur wenig zugenommen haben 
Das Ergebnis ist für die UdSSR neuerlich enttäu­
schend 

Nach den verschiedenen und nicht direkt vergleich­
baren Angaben in den einzelnen Planerfüllungsbe­
richten der RGW-Länder dürfte der Konsum im allge­
meinen um nur 1% bis 2% gewachsen sein. Das 
Wachstum der Investitionen wurde dagegen be­
schleunigt (Tschechoslowakei, DDR, Ungarn und 

359 



Monatsberichte 5/1986 

UdSSR). Nur Jugoslawien berichtete eine Fortset­
zung der Investitionskürzungen (—10%) 
In Jugoslawien erreichte die Inflationsrate mit 76% 
einen neuen Höchststand, aber auch in Polen 
( + 16%) und Ungarn ( + 7%) blieben die Preissteige­
rungen empfindlich hoch. Ungarn konnte dadurch im­
merhin das Gleichgewicht auf dem Konsumgüter­
markt bewahren, während es in den meisten RGW-
Ländern weiterhin zumindest zu partiellen Versor­
gungsengpässen kommt. In Rumänien haben sich die 
Lebensbedingungen noch weiter verschlechtert. 
Einerseits wurden zusätzliche Arbeitstage eingeführt, 
andererseits ist praktisch alles rationiert Flächenab­
schaltungen in der Stromversorgung waren an der 
Tagesordnung Auch in Bulgarien hatte die Bevölke­
rung neben spürbaren Preiserhöhungen einen zu­
sätzlichen Arbeitstag hinzunehmen und litt unter 
Mangel an Wasser und elektrischem Strom 
Infolge der Schwierigkeiten mit der Energieversor­
gung Anfang des Jahres 1985 konnten die meisten 
RGW-Länder ihre Exporte in den Westen nicht auf­
rechterhalten Vor allem die Reexporte von Erdöl und 
Erdölprodukten dürften in den ersten Monaten des 
abgelaufenen Jahres stark gelitten haben. Diese Aus­
fälle konnten trotz einer Erholung der Industriepro­
duktion im Laufe des Jahres nicht mehr wettgemacht 

werden, weil die westlichen Länder ihren Energiebe­
darf längst aus anderen Versorgungsquellen befrie­
digt hatten. Nach den bisher nur unvollständig vorlie­
genden Statistiken der RGW-Länder dürften die West­
exporte der UdSSR (—15,5%), Ungarns ( — 12,2%), 
Rumäniens ( — 10,4%) und der DDR (—5,0%) beson­
ders stark zurückgegangen sein, während die CSSR 
( — 1,7%), Polen (—1,7%) und Bulgarien (—2,9%) 
noch relativ erfolgreich abschnitten Insgesamt sind 
die Westexporte der RGW-Länder um rund 11% auf 
43,6 Mrd $ zurückgegangen (Übersicht 2). 
Die Reaktion auf den Rückgang der Exporte fiel in 
den einzelnen RGW-Ländern sehr verschieden aus 
Ungarn ( + 11,6%), Polen ( + 10,9%) und Bulgarien 
( + 7,2%) erhöhten ihre Importe aus dem Westen rela­
tiv kräftig In Ungarn und Bulgarien verschlechterte 
sich dadurch die Leistungsbilanz in harten Währun­
gen und weist nach Überschüssen im Jahr 1984 nun 
wieder ein Defizit aus (Bulgarien 290 Mill $, Ungarn 
330MÜI $). 

Polen konnte durch eine Veränderung in der Regulie­
rung des Einzelhandels in Westwährungen den Bar­
geldumlauf in Westwährungen reduzieren und ver­
mutlich 750 Mill $ als Transfereinkommen in der Lei­
stungsbilanz verbuchen. Da die durchschnittliche 
Zinsbeiastung ebenfalls etwas gefallen sein dürfte, 

Übersicht 2 
Außenhandel der RGW-Länder und Jugoslawiens mit den westlichen Industrieländern 

1970 1975 1979 1980 1981 
Mill $ 

1982 1983 1984 19851) 

Bulgarien E 285 434 1 278 1.639 1 438 1 299 1 267 1 167 1 130 
I 350 1 278 1 321 1.662 2 159 1 917 1 712 1 754 1.880 

S - 65 — 844 - 43 - 22 - 721 — 618 - 445 - 587 - 750 

CSSR') E 772 1 658 2 627 3.240 2 921 2 777 2 709 2 782 2 735 
I 905 2 237 3433 3 691 3.246 2 920 2 734 2 586 2.670 

S - 133 - 579 - 806 — 451 - 326 — 143 - 25 + 196 + 65 

DDR E 1.003 2 260 3135 4173 5 445 6 298 7102 7 462 7.090 
I 1 296 3 274 4 991 5 815 5 953 5 507 6 218 6.651 6 450 

S - 293 - 1 014 - 1 856 - 1642 - 507 + 791 + 884 + 811 + 640 

Polen2) E 1 007 3.241 5.057 5 849 3 908 3 649 3 757 4 059 3 990 
I 930 6 182 6.665 6 691 4 474 3154 3 055 3 136 3 480 

S + 77 - 2 941 - 1.608 - 842 — 566 + 495 -f 702 + 923 + 510 

Rumänien E 590 1 854 3 510 3 957 3 785 3 410 3.675 4.298 3 850 
I 744 2318 3.897 3 961 3 527 1 934 1 448 1 576 1.500 

S — 184 — 465 - 386 4 + 258 + 1 476 + 2 227 + 2 722 + 2 350 

Ungarn2) E 630 1 329 2 640 3.046 2.629 2 627 2 875 2 971 2 608 
l 679 1 695 3 327 3 714 3 671 3.215 2 928 2 831 3160 

S - 49 - 636 - 687 - 668 — 1 042 - 587 - 53 + 139 — 552 

Osteuropa E 4 287 10 775 18 246 21 104 20126 20 060 21 385 22 739 21 403 
! 4 934 17 255 23 634 25 534 23 030 18 646 18 095 18 534 19140 

S - 647 - 6 480 - 5 387 - 3 630 - 2 905 + 1 414 + 3 290 + 4 205 + 2 263 

UdSSR2) E 2 393 8 511 19 090 24 431 23 859 25 935 26 442 26 305 22 215 
I 2.822 13 452 20.203 24.228 25 107 26.040 25 260 24157 23 039 

S - 429 - 4 941 - 1 113 + 203 - 1 248 - 104 + 1 182 + 2147 - 824 

RGW E 6.680 19.286 37 337 46 335 43 985 45 995 47 827 49 043 43 618 
I 7 756 30 707 43.837 49 762 48 136 44.686 43 355 42 69! 42 179 

S — 1 076 - 1 1 420 - 6 500 — 3.127 - 4 152 + 1 310 + 4472 + 6 352 + 1 439 

Jugoslawien2) E 939 1 449 2 990 3 357 3 501 2 883 3 307 3 746 3 735 
f 1 948 4 677 8 530 7 955 8.395 6 832 5.613 5 360 5.643 

S - 1 009 - 3 228 - 5 540 - 4 598 — 4 894 — 3 949 - 2.306 — 1 614 - 1 908 

6 = Exporte I = Importe S = Saldo 

') Eigene Schätzung — 2) 1985 vorläufiges offizielles Ergebnis 
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konnte Polen trotz einer Verschlechterung seiner 
Handelsbilanz eine Verringerung des Leistungsbilanz-
defizäts auf 600 Mill $ verzeichnen 
Rumänien und die DDR dürften nach Schätzungen 
aufgrund der westlichen Partnerstatistiken ihre Im­
porte aus dem Westen gedrosselt haben (um 5% 
bzw 3%) Beide Länder dürften ihre Leistungsbilanz­
überschüsse weitgehend aufrechterhalten haben 
(DDR 1 Mrd $, Rumänien 1,2 Mrd $) und ihre Ver­
schuldung weiter abgebaut haben Die Tschechoslo­
wakei hat die Importe aus dem Westen leicht gestei­
gert ( + 3,2%), konnte aber einen kleinen Handelsbi­
lanzüberschuß erzielen (65 Mill. $) 
Die größte Verschlechterung der Leistungsbilanz 
wurde für die UdSSR ermittelt Nach einer im Verhält­
nis zu den Exporten nur mäßigen Kürzung der Im­
porte um 4,4% hat sich der Handelsbilanzüberschuß 
von 2,1 Mrd $ im Jahr 1984 in ein Defizit von 
824 Mill $ gedreht Dadurch wurde auch die Lei­
stungsbilanz mit rund 800 Mill. $ defizitär (nach einem 
geschätzten Überschuß von 2,6 Mrd $ im Jahr 
1984) 

Die mäßige Drosselung bzw die Zunahme der West­
importe der einzelnen RGW-Lander trotz der Vermin­
derung der Erlöse im Westexport wurde durch den 
wieder verbesserten Zugang zum internationalen Ka­
pitalmarkt ermöglicht. Im Vorjahr erreichten die neu­
aufgenommenen syndizierten Kredite mit insgesamt 
5,2 Mrd $ ein neues Rekordniveau (1979 4,9 Mrd $) 
Ungarn (1,6 Mrd $), die UdSSR (1,5 Mrd $) und die 
DDR (1,2 Mrd. $) waren besonders aktiv, aber auch 
Bulgarien (475 Mill $), die Tschechoslowakei 
(121 Mill $) und Rumänien (150 Mill $) haben neue 
syndizierte Kredite aufgenommen 
Während in Osteuropa der Großteil der Neuaufnah­
men zur Ablösung alter Kredite und zur Verbesse­
rung der Liquiditätsposition eingesetzt wurde, haben 
die Neuaufnahmen der UdSSR vermutlich auch zu 
einer realen Ausweitung der Verschuldung beigetra­
gen. 
Die Nettoverschuldung der osteuropäischen Länder 
dürfte von 47,6 Mrd. $ auf 51,9 Mrd. $ Ende 1985 ge­
stiegen sein Diese Steigerung ist ausschließlich auf 
die Abwertung des Dollars zurückzuführen Schulden 
in europäischen Währungen und Yen in Dollar ausge­
drückt steigen infolge der Abwertung um 5,7 Mrd $ 
Zu einem konstanten Dollarkurs von Ende 1984 be­
rechnet wäre die Verschuldung um 1,4 Mrd $ (—3%) 
gesunken (Übersicht 3). 

Drei der osteuropäischen Länder konnten ihre Netto­
verschuldung auch zum laufenden Dollarkurs berech­
net verringern: Rumänien (—9,6%), die Tschechoslo­
wakei (—6,7%) und die DDR (—2,8%) Der ge­
schätzte Leistungsbilanzüberschuß ist in diesen Län­
dern größer als der Dollarabwertungseffekt. 
Die größte relative Steigerung der Nettoverschuldung 
verzeichnet Bulgarien ( + 32,5%), es folgen Ungarn 

Übersicht 3 
Verschuldung der RGW-Länder in konvertibler Währung 

1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985': 
Mrd S zu laufenden Preisen 

Bulgarien 
brutto 43 44 35 29 29 2,9 28 37 
netto 37 37 27 2 1 1 9 1 7 1 4 1 9 

CSSR 
brutto 32 41 49 4,4 4.2 39 3,5 33 
netto 2.5 3 1 3,6 35 3.4 3,0 2.5 2,3 

DDR 
brutto 89 10 9 14 4 14 2 12 5 122 11 7 129 
netto 75 9.0 11 8 12,0 105 88 72 70 

Polen 
brutto 190 23 8 24 1 25 5 26,3 26 4 26, B 30 5 
netto 179 22 6 22,8 24.0 25.0 25 2 25 2 29 1 

Rumänien 
brutto 51 72 96 10 2 9,8 89 72 62 
netto 48 69 92 9,8 94 8.4 62 5.6 

Ungarn 
brutto 76 8,3 9 1 87 77 83 8,8 104 
netto 52 6.3 67 69 6,6 59 5 1 60 

Osteuropa 
brutto 48 1 58 7 65.6 659 634 62,6 60 8 67 0 
netto 41 6 51 6 568 58,3 56 8 53.0 47 6 51 9 

UdSSR5) 
brutto 20 4 23 9 23,0 25,0 26 2 24 6 21 4 23 2 
netto 14 4 15 1 14 9 16.6 159 13,6 10 1 12 1 

RGW-8anken 4,8 52 4.5 39 36 3,5 3.6 3,0 

RGW 
brutto 73.3 87 8 931 948 93 2 90 7 858 93 2 
netto3) 60 8 71 9 76 2 78,8 76,3 701 61 3 67 0 

Q: 1978 bis 1980. UdSSR WllW-Schätzungen; Ungarn Polen und Rumänien vom 
WlfW auf Basis offizieller Statistiken geschätzt; andere Länder: U S Department of 
Commerce; 1981 bis 1985 WIIW — ') WllW-Schätzungen nach teilweise unvollstän­
digen Daten einschließlich Aufwertungseffekt des Dollars, — "} Vorläufig — J) Ohne 
Dollaraufwertung würde die Nettoverschuldung der RGW-Region 1985 59 8 Mrd $ 
betragen 

( + 17,6%) und Polen ( + 15,7%). Diese drei Länder 
verzeichneten auch Leistungsbilanzdefizite in harten 
Währungen 
Nach den revidierten Schätzungen des WIIW dürfte 
die Nettoverschuldung der UdSSR von 10,1 Mrd $ 
auf 12,1 Mrd $ Ende 1985 zugenommen haben, da­
von entfallen 800 Mill $ auf das Leistungsbilanzdefizit 
und 1,2 Mrd. $ auf den Abwertungseffekt des Dollars 
Die Bruttoverschuldung dürfte Ende 1985 23,2 Mrd $ 
betragen haben1). 
Der intra-RGW-Handel entwickelte sich ganz anders 
als der Westhandel Die UdSSR hat vor allem ihre Be­
züge aus Rumänien, Ungarn, der Tschechoslowakei 
und aus Bulgarien deutlich rascher steigern können 
als ihre Exporte in diese Länder. Damit scheint die 
UdSSR im Jahr 1985 erfolgreich Druck auf die osteu­
ropäischen Staaten ausgeübt zu haben, die bilatera­
len Leistungsbilanzen auszugleichen und in absehba-

') Da die OECD-Schätzungen der Bruttoverschuldung der 
UdSSR wesentlich höher liegen als die bisherige Schätzung 
des WIIW, hat das WIIW seine Zahlen nach oben revidiert Die 
neue Schätzung beruht auf folgenden Annahmen: a) Nur 40% 
des Handelsbilanzüberschusses mit Entwicklungsländern füh­
ren zu Einnahmen in harten Währungen, b) Einnahmen aus 
Goldverkäufen und Dienstleistungen (internationale Schiffahrt) 
bleiben unberücksichtigt 
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rer Zeit die Rückzahlung der Schulden bei der UdSSR 
einzuleiten Die sowjetischen Importe aus Osteuropa 
insgesamt sind auf Rubelbasis um 7,7% gewachsen, 
die Exporte haben um 4,7% zugenommen, der Han­
delsbilanzüberschuß der UdSSR hat sich von 
1,9 Mrd Rubel auf 1,1 Mrd Rubel verringert (Über­
sicht 4) 
Noch ausgeprägter war diese Entwicklung im sowjeti­
schen Handel mit Jugoslawien Die UdSSR hat ihre 
Importe um 21% gesteigert, die Exporte sind um 11% 
gesunken Der Handeisbilanzüberschuß der UdSSR 
von 306 Mill Rubel drehte sich in ein Defizit von 
621 Mill Rubel 
Die Umorientierung der Exporte vom Westhandel auf 
Lieferungen in die UdSSR wurde z B in Ungarn 
durch bewußt eingesetzte wirtschaftspolitische Maß­
nahmen eingeleitet Anfang 1986 traten in Ungarn 
und in Jugoslawien neue Regelungen im Außenhan­
del in Kraft, die wiederum zu einer stärkeren Westex­
portorientierung führen sollten 
Die Pläne für 1986 sehen im allgemeinen (außer in der 
DDR) eine Beschleunigung des Wirtschaftswachs­
tums vor (auf 4,3% in der gesamten Region) Dies soll 
vor allem durch eine mäßige Beschleunigung in der 
Industrieproduktion ( + 4,3%) und eine kräftige Erho­
lung in der Landwirtschaft erzielt werden ( + 4,1%) 
Obwohl die Investitionspläne nicht mit statistischen 
Angaben für frühere Perioden vergleichbar sind, gibt 
es eine Reihe von Hinweisen, daß die Neigung, die ln-

Übersicht 4 
Außenhandel der UdSSR mit Osteuropa und Jugoslawien 

Exporte aus der UdSSR, Importe in die UdSSR 

1980 1981 1982 1983 1984 1985 
Mill Rubel 

Bulgarien E 3 660 2 4.374,5 4 884 6 5 510,8 6 124,4 6.434 7 
I 3 438 9 3 696 9 4.288 1 5 053,3 5.608 0 6.040 0 

S + 221,3 + 677,6 + 596 5 + 457 5 + 5164 + 394 7 

CSSR E 3.648 1 4.382,3 5.047 5 5.871 6 6 590,8 6.813,3 
l 3535 9 4 104,8 4731 9 54204 6 016 5 6 587,3 

S + 1122 + 277 5 + 315 6 + 451 2 + 574 3 + 226 0 

DDR E 4873.4 55261 6.419 6 6 797 8 7,481 4 7.651 7 
I 4.326 6 5 154 6 5 776 2 S595 7 7 367 2 7.553,0 

S + 546 8 + 371 5 + 643 4 + 2021 + 1142 + 98 7 

Polen E 4 405.9 4 931 3 4S12 9 5274 3 6 0692 6 516 7 
I 3 5961 3 220 8 4 097.0 4 786 7 5 296 8 5 525 0 

S + 809,8 + 1 710 5 + 715.9 + 487 6 + 772 4 + 991 7 

Rumänien E 1 350.3 1 7791 1.423.6 1 639,6 1 807.2 1 948 8 
I 1 441 2 1 6731 1 683 4 1 665 3 1 755 2 2 276 5 

S - 91,0 + 106.0 - 259,8 - 25 7 + 52.0 - 327 7 

Ungarn E 2 981,6 3.306 7 3 707 2 4 058.0 4.320,8 4 560 0 
I 2 756,6 3 300 4 3 746,4 4.007,0 4 434,4 48501 

S + 225,0 + 6,3 — 39 2 + 51,0 — 113,6 - 2901 

Osteuropa E 20 919,5 24 300,0 26 295 4 29 152 1 32.393,8 33 925 2 
I 19 095,3 21 150.6 24 323 0 27 528,4 30 478 1 32,831 9 

S + 1 824,2 + 31494 + 1 972,4 + 1 623 7 + 1 915 7 + 1 093 3 

Jugoslawien E 20694 2 227,4 2483,5 2671.2 3061,6 2 717 9 
I 1 780,3 2 778 1 2 795.5 2 324.3 2 7551 3.338 9 

S + 289 1 — 550 7 - 312.0 + 3469 + 306,5 - 621 0 

E = Exporte I = Importe S = Saldo 

QrVneshnyaya torgoviya SSSR; Außenhandel der UdSSR 1986 (3) Moskau 

vestitionen zu beschleunigen, in den meisten RGW-
Ländern sehr groß ist, Andererseits wird in manchen 
Ländern immer wieder geklagt, daß die Bevölkerung 
unter der Austerity-Politik der letzten Jahre genug 
gelitten hätte, es findet sich in den Plänen aber kein 
Hinweis, daß eine Beschleunigung des Konsumwach­
stums geplant wäre 
Die bisher veröffentlichten Entwürfe einzelner RGW-
Länder für den Fünfjahresplan 1986 bis 1990 weisen 
im Prinzip ähnliche Charakteristika wie der Jahresplan 
1986 auf Das Wachstum soll sich gegenüber dem ab­
gelaufenen Planjahrfünft im Durchschnitt etwas be­
schleunigen Die allgemeine Annahme der Fünfjah­
respläne scheint zu sein, daß das Wirtschaftswachs­
tum am Anfang der Periode langsamer ist und sich 
gegen Ende der achtziger Jahre deutlich belebt Die 
Industrie soll etwa gleich schnell oder nur wenig ra­
scher wachsen als in den vergangenen fünf Jahren, 
die Landwirtschaft dagegen soll sich kräftig erholen 
und nicht viel langsamer wachsen als die Industrie 
Das relativ hohe geplante Wachstum der Landwirt­
schaft birgt die Gefahr in sich, daß die tierische Pro­
duktion rascher ausgeweitet wird als die pflanzliche 
Produktion, was der allgemein formulierten Agrarstra-
tegie widerspricht und vermehrte Schwierigkeiten mit 
der Futtermittelversorgung hervorrufen könnte In 
manchen RGW-Ländern ist das geplante Wachstum 
der Bruttoproduktion von Industrie und Landwirt­
schaft geringer als das des Nationaleinkommens, 
Dies ist nur bei erheblichen Materialeinsparungen 
möglich, die in manchen Fällen zu hoch angesetzt 
sein dürften Die Pläne bergen auch in diesem Be­
reich gewisse Gefahren, eine Verschärfung der Un­
gleichgewichte auszulösen Da in allen RGW-Ländern 
Rohstoffe und Energie spürbar knapp geworden sind 
und die Importe nur in begrenztem Maße ausgeweitet 
werden können, besteht die Gefahr wirtschaftlicher 
Stagnation bei unausgelasteten Kapazitäten in der 
verarbeitenden Industrie Bisher sind nämlich die Er­
folge des Energie- und Materialsparens in den mei­
sten RGW-Ländern relativ bescheiden geblieben 
Noch immer ist der spezifische Rohstoff- und Ener­
gieverbrauch im Osten um vieles höher als im We­
sten 

Für die Verteilung des Nationaleinkommens gilt eben­
falls das gleiche wie für den Jahresplan 1986 Der 
Konsum wird bestenfalls mäßig wachsen, zusätzliche 
Ressourcen werden für Investitionen eingesetzt, vor 
allem um die Produktionskapazitäten zu erneuern, 
Deutlich rascher wachsende Investitionen im Osten 
verbessern die Chancen für westliche Anlagenex­
porte, aus binnenwirtschaftlicher Sicht erhöht diese 
Strategie allerdings die Gefahr verstärkter Ungleich­
gewichte auf dem Konsumgütermarkt 
Nicht nur wegen der bestehenden Ungleichgewichte 
bleibt abzuwarten, ob die Pläne in der vorgelegten 
Form realisiert werden können Während die Sen-
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kung der Erdölpreise auf den internationalen Märkten 
für die meisten osteuropäischen Länder auch kurzfri­
stig eher günstige Auswirkungen haben dürfte (mit 
Ausnahme der DDR, die sowjetisches Rohöl weiter­
verarbeitet und reexportiert und Verluste von rund 
500 Mill $ erleiden könnte), muß die UdSSR außeror­
dentlich hohe Kaufkraftverluste sowohl durch den Fall 
der Erdölpreise als auch durch die Verschiebung der 
Wechselkursrelationen zwischen Dollar und den 
europäischen Währungen hinnehmen (insgesamt in 
der Größenordnung von rund 50% der Exporterlöse 
in harten Währungen)2) 
Mittelfristig wirken sich niedrige Erdölpreise auch für 
die DDR günstig aus, weil ab 1987 auch die Erdöl­
preise bei den Bezügen aus der UdSSR zu sinken be­
ginnen Bei gleichbleibenden Weltmarktpreisen wür­
den die Intra-RGW-Preise bis 1991 sukzessive auf 
das Weltmarktpreisniveau fallen Infolgedessen wird 
der Druck der UdSSR auf mehr Warenlieferungen aus 
Osteuropa nachlassen, denn bei fallenden Erdölprei­
sen drehen sich die Salden im bilateralen Handel sehr 
bald in einen spürbaren Überschuß der osteuropä­
ischen Staaten, die dadurch wieder mehr Spielraum 
für eine Ausweitung ihrer Exporte in den Westen er­
halten könnten Die im Jahr 1985 spürbar gewordene 
Tendenz der Umorientierung des Außenhandels auf 
Exporte in die UdSSR könnte wieder rückgängig ge­
macht werden.. 
Die Verschlechterung der außenwirtschaftlichen Si­
tuation der UdSSR könnte die Einführung durchgrei­
fender Reformmaßnahmen beschleunigen Der 
27 Parteitag der KPdSU hat zwar wenig Aufschlüsse 
über konkrete Maßnahmen gebracht3), im Osten 
dürfte aber doch einiges in Bewegung geraten sein, 
was sich auch vor kurzem in verstärkten Hoffnungen 
auf eine Vertiefung der Wirtschaftsreformen in Un­
garn niedergeschlagen hat4). Noch sind allerdings die 
verfügbaren Informationen zu vage, um ein Urteil zu­
zulassen 

Gerhard Fink 

Die Landwirtschaft in den RGW-Ländern 1985 

Der Donauraum wurde 1985 von einer Trockenheit 
betroffen, die sich in einem Rückgang der Brutto-
Agrarproduktion in den Ländern Osteuropas um etwa 
1% auswirkte Zusammen mit dem seit 1984 stagnie-

2) Vgl Dietz, R., Impact of world economic Cranges on East-
West trade Vortrag bei dem WIIW-Mitgliederseminar 21. März 
1986. 
3) Vgl. Havlik, P., Economic Decisions at the XXVII Congress of 
CPSU, Vortrag bei dem WIIW-Mitgliederseminar, 21. März 1986. 
4) Resolution des ZK der Kommunistischen Partei Ungarns vom 
18 März 1986 über aktuelle internationale Fragen und über die 
Kaderpolitik (Nepszabadsäg 20 März 1986) 

renden sowjetischen Agrarsektor ist 1985 die land­
wirtschaftliche Produktion im gesamten RGW-Raum 
leicht gesunken (um 0,3%) 
Die Getreideproduktion verzeichnete in Osteuropa 
1985 einen Rückgang um 5%, für den in erster Linie 
der Donauraum (Bulgarien, Ungarn und Rumänien) 
maßgebend war Die Netto-Getreideimporte verharr­
ten allerdings trotz dieses Rückgangs bei rund 
4 Mill t, da sich die Getreideexporte Ungarns auf­
grund der Rekordernte von 1984 auf mehr als 2 Mill. t 
erhöhten Mit etwa 190 Mill t wurde in der UdSSR 
eine relativ gute Getreideernte erzielt ( + 12% gegen­
über 1984); sie blieb jedoch weiterhin unter dem 
Durchschnittsniveau der Jahre 1976 bis 1980 
(205 Mill t) Die Hektarerträge erreichen mit 15 bis 
16 dz je ha nur etwa ein Drittel des im Westen übli­
chen Niveaus Da die Sowjetunion im Vorjahr um 
etwa 20 Mill t weniger Getreide als 1984 importierte, 
sind die Getreideimporte aller RGW-Länder um ein 
Drittel auf knapp unter 40 Mill t zurückgegangen Der 
Selbstversorgungsgrad bei Getreide verbesserte 
sich auf etwa 88% (1984 rund 84%) 
1985 wurden im RGW-Raum um 4% weniger Zucker­
rübenais 1984 eingebracht, was hauptsächlich durch 
den Rückgang bei den größten Produzenten —-
UdSSR und Polen — verursacht wurde Die im RGW 
seit langem stagnierenden Hektarerträge bei Zucker­
rüben (rund 260 dz) liegen um mehr als 40% unter 
dem Niveau im Westen (rund 480 dz) Die Zuckerim­
porte des RGW blieben in den letzten Jahren ziemlich 
stabil (etwa 6 Mill t netto) Die Rolle Kubas als Haupt­
lieferant nimmt zu; in den ersten neun Monaten des 
Jahres 1985 stiegen die kubanischen Exporte von 
Rohrzucker in den RGW-Raum um 11% (verglichen 
mit dem gleichen Zeitraum im Jahr 1984) auf 
4,5 Mill t 

Die Kartoffelernte fiel um 9% niedriger als 1984 aus 
Infolge ähnlicher Anbauprobleme wie bei Zucker­
rüben (Bodenverdichtung, Mangel an geeigneter 
Technik und Pflanzenschutzmitteln) ist der erreichte 
Hektarertrag bei Kartoffeln mit ca 140 dz im RGW 
deutlich niedriger als in den westlichen Ländern mit 
ca.. 260 dz Im Agrarhandel spielen Kartoffeln keine 
bedeutende Rolle. 
Der strenge Winter hatte sehr ungünstige Folgen für 
die Obstproduktion, vor allem in Polen, der DDR, der 
CSSR und der UdSSR In Bulgarien wurden beträcht­
liche Ausfälle bei der Gemüseproduktion gemeldet 
Die Produktion von Rauhfutter entsprach ungefähr 
der Entwicklung bei Getreide, d h. die Ernte schuf — 
ausgenommen im Donauraum — eine solide Basis für 
die tierische Produktion 
Die Tierproduktion nahm 1985 im RGW um ca 1% zu, 
wobei hier zwei Tendenzen zu beobachten sind: 
Während in der Sowjetunion, in Bulgarien und Rumä­
nien die Erhöhung der Produktion das Hauptziel 
blieb, wurde in der CSSR, der DDR und in Ungarn — 
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Übersicht 5 
Ausgewählte Kennzahlen der Landwirtschalt der RGW-Länder 

Ackerland Brutto-Ag rarpro d u kti o n Pflanzen­ Tierproduktion Brutto-Agrarproduktion 
produktion 

1984 0 1976/1980 0 1981/1985 1985 1985 1985 1986 0 1986/1990 
1 000 ha Veränderung gegen das Vorjahr in % Plan 

Bulgarien 3.808 + 0,9 + 01 -9 ,0 -18.0 1 ) + 20') + 7 4 + 3 9 bis +4.5 
CSSR 4788 + 19 + 1,8 —1.6 - 3,5 - 0 2 + 25 + 07 bis + 1 0 
DDR 4 729 + 12 + 27 + 3,0') + 2 41) + 3 5') +0.3") 
Polen 14 469 - 1 7 + 21 + 09 - 22 + 4.6 + 2,4bis +3,0 
Rumänien 9 924 + 38 + 35 + 01 3) + 6 bis + 7 + 62bis + 7 0 
Ungarn 5.025 + 24 + 0 6 -6 ,0 - 5,0'] -7 ,0 ' ) + 3,0 bis +3,5 + 3.3 bis + 4 2 

Osteuropa 42 743 + 1 1 + 21 - 0 9 

UdSSR 227 491 + 16 + 21 + 0.0 - 0,6'] + 0.5') + 4 4 + 3.3 bis + 39 

RGW 270 234 + 1 4 + 2 1 - 0 3 

') Eigene Schätzung — ! ) Einschließlich Forstwirtschaft und Nahrungsmittelindustrie — '} Annahme: Rückgang des Wachstums der Landwirtschaft um 3 Prozentpunkte 

Übersicht 6 
Wichtige Sparten der Pflanzenproduktion der RGW-Länder 

Getreide Zuckerrüben Kartoffeln 
0 1976/1980 

pro Jahr 
1985 1985 0 1976/1980 

pro Jahr 
1985 1985 0 1976/1980 

pro Jahr 
1985 1985 

Mi» Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mi« 1 Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mi« t Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Bulgarien 80 7 5'] - 2 0 0') 1 8 0.9') -20.0') 04 0,3'] - 2 0 0') 
CSSR 102 11 7 - 23 7 1 77 + 27 37 34 - 1 5 0 
DDR 9 1 11,6 + 1 8 6.5 76 - 2,6 99 125 + 50 
Polen 197 23 7 - 27 14 2 147 — 8.6 42 7 36,5 - 2,4 
Rumänien 195 23,3 - 22 61 6.4 — 82 4,4 67 + 4,6 
Ungarn 12,8 14,8 - 60 40 3 9') -10,8") 1,6 1.41] — 12 0S> 

Osteuropa 79,3 92,6 - 5 1 39 7 41 2 — 39 62 7 60,8 - 1.4 

UdSSR 2051 190.0') + 118 88 7 82.0 - 39 82 6 73 0 - 1 4 7 

RGW 284 4 282.6 + 5,6 128 4 123 2 - 39 145.3 133,8 - 9 1 

'] Eigene Schätzung — '") Staatliche Aufkäufe 

Übersicht 7 
Wichtige Sparten der Tierproduktion der RGW-Länder 

Fleisch Milch Eier 
0 1976/1980 1985 1985 0 1976/1980 1985 1985 0 1976/1980 1985 1985 

pro Jahr pro Jahr pro Jahr 
Mill t Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

Mill t Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

Mrd Stück Veränderung 
gegen das Vo 

jähr in % 

Bulgarien 07' ] 0,9'] + 1 9 20 26 + 12 2 1 2,8 + 31 
CSSR!) 1 7 1,8 + 0 3 4.9 60 + 14 2.5 30 - 2 2 
DDR') 2,3 2.6 + 5 2 77 8.6 + 34 4.5 4.8 - 3 1 
Polen 31' ] 2 6'] + 90 16.3 161 — 1 0 85 8.5 + 17 
Rumänien 1,6') 1.8'] —3 03) 54 5 43) - 3 03) 62 7 4 )̂ —3 03) 
Ungarn 2,04) 2 2') - 8 2?) 2,2 2.63) -6 .0 3 ) 4.5 4 13] -6 .0 1 ) 
UdSSR 149'] 171'] + 0 6 92 7 98 2 + 03 62 2 77 0 + 07 

') Schlachtgewicht — ! ] Staatliche Aufkäufe — 3 ] Eigene Schätzung — 4) Lebendgewicht 

bei einer relativ guten Versorgung mit tierischen Pro­
dukten — mehr auf die Wirtschaftlichkeit geachtet 
Polen kämpft noch immer mit dem Problem dezimier­
ter Tierbestände, die unbedingt aufgestockt werden 
müssen, damit in der Produktion tierischer Erzeug­
nisse das Niveau von 1979 erreicht werden kann Die 
ineffizienteste Futterverwertung ist in der UdSSR zu 
beobachten, wo sich der Futtereinsatz von ca. 10 kg 
Getreideeinheiten pro 1 kg Fleischproduktion (etwa 
doppelt so hoch wie im Westen) kaum verringert hat 

Andere RGW-Länder weisen einen um 2 bis 4 kg 
niedrigeren Futterverbrauch aus Der Außenhandel 
mit Fleisch dürfte 1985 vermutlich gleich groß geblie­
ben sein wie 1984 Die Sowjetunion blieb mit ca 
1 Mill. t der größte Fleischimporteur der Welt, der üb­
rige RGW exportierte etwa 0,75 Mill. t Fleisch. 
Die Pläne 1986bis 1990\m Donauraum und in der So­
wjetunion sind recht ambitiös. Die geplanten jährli­
chen Steigerungsraten sind in vielen Fällen mehr als 
doppelt so hoch wie die 1981 bis 1985 erreichten Ra-
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ten Die industriell entwickelten RGW-Länder — 
CSSR und DDR — planen ein nur geringfügiges 
Wachstum der Agrarproduktion. Hauptziel sind hier 
die Steigerung der Pflanzenproduktion (vor allem 
Hackfrüchte und Rauhfutter) zur Verringerung der 
Futterimporte und eine höhere Wirtschaftlichkeit der 
Produktion, die auch in Ungarn angestrebt wird 

Zdenek Lukas 

Bulgarien 

1985 erlitt die bulgarische Wirtschaft einen schweren 
Rückschlag — die Zunahme des produzierten Natio­
naleinkommens um nominell 1,8% (Plan + 4 , 1 % real) 
bedeutet das niedrigste Wirtschaftswachstum der 
Nachkriegszeit. Auslösendes Moment waren klimati­
sche Faktoren: Ein extrem kalter Winter zu Jahresan­
fang hatte Zusammenbrüche in der Energieversor­
gung, Behinderungen im Transport und Produktions­
rückgänge zur Folge Während sich die Industriepro­
duktion im Laufe des Jahres erholte und insgesamt 
um 4% zunahm (Plan +5,2%), verringerte sich die 
Landwirtschaftsproduktion um 9% (Plan +3,4%). 
Ausschlaggebend dafür war eine lange Dürreperiode 
Die starken Auswirkungen der ungünstigen Witte­
rungsbedingungen auf die Wirtschaftsleistung sind 
jedoch in der mangelnden Effizienz, besonders in der 
Material- und Energieverschwendung, und in der zu 
geringen Anpassungsfähigkeit der Wirtschaft begrün­
det Außenwirtschaftlich kamen dazu zunehmende 
Belastungen aus den Wirtschaftsbeziehungen mit der 
Sowjetunion 

Wachstumsmotor der Industrie war der Maschinen­
bau mit einer Produktionszunahme um 12,3% Die 
Krise der Energiewirtschaft fand ihren Niederschlag 
in einem Rückgang der Stromproduktion um 6,8% — 
maßgebend dafür waren einerseits Versorgungspro­
bleme in den kalorischen Kraftwerken (die heimische 
Kohlenproduktion nahm um 4,3% ab, und es kam ver­
mutlich zu Lieferausfällen aus der UdSSR) und Was­
sermangel, andererseits der prekäre Zustand der An­
lagen Diese sind großteiis überaltert und leiden unter 
schlechter Instandhaltung und Ersatzteilmangel. 
In der Landwirtschaft, die sich erst 1984 von einem 
Rückschlag einigermaßen erholt hatte, kam es 1985 
neuerlich zu einer schweren Mißernte. Nach westli­
chen Schätzungen liegt die Getreideernte mit 
7,9 Mill t um ca 15% unter der Vorjahresmenge 
Durch die Produktionsausfälle bei anderen Kulturen 
könnte der Rückgang der Pflanzenproduktion insge­
samt bis zu 20% betragen Die tierische Produktion, 
die durch Sonderimporte von Futtermitteln aus dem 
Westen gestützt werden mußte, soll "minimal" zuge­
nommen haben, war aber bei Fleisch (—1,9%) und 
Milch ( — 1,2%) rückläufig 

Abbildung 3 
Wirf Schaftsentwicklung in Bulgarien 

- * • — J A E H R L I C H E WR IN % 
G L E I T E N D E S - J A H R E S D U R C H S C H N I T T ! - WR 
5 - 0 A H R E S P L A N 

7 1 7 2 7 3 7 4 7 5 7 6 7 7 7 8 7 9 B0 Bt 8 2 3 3 3 4 35 3 6 8 7 8 3 3 9 9 0 

— J A E H f l L I C H E WS IN 7. 
G L E I T E N D E S - J A H R E S D U R C H S C H N I T T L WR 

——— S - J A H R E S P L A N 
t 0 P L A N I 9 3 6 

Eine drastische Dämpfung der \n\andsverwendung 
konnte durch einen Nettozufluß an ausländischen 
Ressourcen vermieden werden. Die Investitionen 
nahmen nominell um 2,6% zu, das Pro-Kopf-Realein­
kommen um 2,7%, Durchschnittslohn und Einzelhan­
delsumsätze (beides nominell) um 2,7% bzw 4,7% 
Der Lebensstandard der Bevölkerung wurde aller­
dings durch größere Versorgungslücken bei einigen 
Nahrungsmitteln, häufige Stromabschaltungen, Was­
serrationierungen und massive Preiserhöhungen im 
Herbst 1985 beeinträchtigt. Diese betrafen in erster 
Linie Waren außerhalb des ausgesprochenen Grund­
bedarfs, deren Preise um etwa 10% bis 40% angeho­
ben wurden, sowie Elektroenergie ( + 41%), Treib­
stoffe ( + 35%) und Trinkwasser ( + 67%)s). Gleichzei­
tig mit den Preissteigerungen wurden für die unter­
sten Einkommensgruppen geringfügige Anpassun­
gen vorgenommen. 
Die Produktionsprobleme des Jahres 1985 führten zu 
einer Verlangsamung des Exportwachstums auf 5,8%, 
während sich das Importwachstum — mit bedingt 
s) Noch stärker wurden die Strom- und Wasserpreise für die 
Betriebe erhöht ( + 58% bzw +264%) 
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Übersicht 8 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Bulgariens 

1982 1983 1984 1985 1986 0 1981/1985 0 1986/1990 
Plan Ist') Plan Plan Ist') Plan2) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

National produkt 
produziert + 40 + 3,0 + 4,6 + 41 + 1,8') + 40 + 37 + 37 + 4 1 bis + 4 6 
verwendet + 19 + 12 + 52 

Industrie'1) 
Bruttoproduktion + 50 + 44 + 44 + 52 + 40 + 45 + 51 + 45 + 4 6 bis + 5 4 
Beschäftigte + 09 + 07 - 02 
Arbeitsproduktivität + 4 1 + 32 + 46 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion + 52 - 72 + 7.0 + 32 - 90 + 74 + 34 + 01 + 39bis +4,5S) 

pflanzliche + 79 - 1 7 4 + 14.3 
tierische + 2,6 + 30 + 1 1 

B rutto-A n la g a i nve sti t i one ns) + 3,6 + 07 + 3,3 + 8,0 + 2.6 + 11,6 + 09 + 41 + 6 5 b i s +79 s ) 

Einzelhandelsumsätze 
nominell + 49 + 38 + 35 + 47 + 44 
real + 4,5 + 24 + 2,8 + 45 + 45 + 39 +4.0 bis + 4 5 

Durchschnittliche Löhne und Gehälter 
nominell + 28 + 13 + 40 + 27 + 33 + 27 + 32 + 2,5 bis + 3 0 
real + 22 - 02 + 32 

Realeinkommen pro Kopf + 41 + 27 + 29 + 30 + 27 + 20 + 2,8 + 36 + 2,3 bis + 2 8 

Verbraucherpreise (Einzelhandelspreise) + 03 + 14 + 07 

Exporte 
insgesamt') . . + 10,3 + 8,6 + 99 + 4,5 + 58 + 5.0 + 75 + 91 
in die westlichen Industrieländer — 67 - D2 - 45 

Importe 
insgesamt + 102 + 90 + 7,3 + 9,0 + 11 1 
aus den westlichen Industrieländern - 82 - 86 + 62 

') Vorläufig — ! ) Entwurf — 3) Zu laufenden Preisen — 4 ! Sozialistische Industrie — s) Schätzung — s) 1985 und 1986 zu laufenden Preisen; 1985 Plan: Maximum 
Umsätze 

Pläne: 

durch Überbrückungskäufe aus dem Ausland — auf 
9% beschleunigte Die bulgarische Handelsbilanz 
schloß somit nach einem Überschuß im Jahr 1984 
(145 Mill Valuta-Lewa) 1985 neuerlich mit einem Defi­
zit (260 Mill VL) ab Die regionale Außenhandelsent­
wicklung weist in den ersten neun Monaten 1985 auf 
einen zunehmenden Druck der UdSSR in Richtung 
Abbau des bulgarischen Handelsdefizits hin, das sich 
gegenüber der Vergleichsperiode des Vorjahres etwa 
halbierte. Die resultierende binnenwirtschaftliche Be­
lastung wurde durch den Handel mit dem industriali­
sierten Westen und den Entwicklungsländern aufge­
fangen, wo die bulgarischen Exporte sanken, die Im­
porte jedoch stark zunahmen6) Erstmals seit 1978 
war damit auch der bulgarische Handelsbilanzüber­
schuß mit den Entwicklungsländern geringer als das 
Defizit gegenüber dem Westen Diese Verschlechte­
rung der regionalen Handelsbilanz wurde von einer 
Rückkehr Bulgariens (nach mehr als fünfjähriger Un­
terbrechung) als Kreditnehmer auf den internationa­
len Finanzmärkten begleitet 1985 wurden insgesamt 
475 Mill $ aufgenommen Die bulgarische Netto-Hart-
währungsverschuldung erhöhte sich um 460 Mill $ 
auf geschätzte 1,9 Mrd $ per Ende 1985. 
Im Inneren umfaßten die wirtschaftspolitischen Reak­
tionen auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten u a 

6) Exporte in die westlichen Industrieländer —6,6%, in die Ent­
wicklungsländer —11,6%, entsprechende Importe +116% 
bzw +47.6% auf Dollarbasis 

im April die Einführung eines zusätzlichen (sechsten) 
wöchentlichen Arbeitstags bis zur Aufholung der 
Planrückstände, im Herbst folgten die oben angeführ­
ten Preiserhöhungen, Hilfsmaßnahmen für die Land­
wirtschaft und ein Maßnahmenpaket zur Sanierung 
von Bergbau und Energiewirtschaft Die häufigen Um­
strukturierungen im Regierungsapparat und perso­
nellen Umbesetzungen auf höchster Staats- und Par­
teiebene fanden Anfang 1986 einen neuen Höhe­
punkt Der "Neue Wirtschaftsmechanismus" war 1985 
zunehmend unter Kritik geraten, eine neue Runde 
konkreter Änderungen wurde Anfang 1986 eingelei­
tet. 
Der Planentwurf für 1986 bis 1990 sieht eine Be­
schleunigung des Wirtschaftswachstums auf 4,1 % bis 
4,6% pro Jahr vor (1981 bis 1985 rund +3,7% p a) , 
die eine spürbare Verbesserung der Landwirtschafts­
produktion ( + 3,9% bis 4,5% p.a.) voraussetzt Die 
Industrie soll mit +4,6% bis +5,4% p. a etwas ra­
scher wachsen als im letzten Jahrfünft Im Hinblick 
auf die angestrebte Modernisierung der Wirtschaft 
und besonders die Forcierung neuer Technologien 
ist ein kräftiges Wachstum der Investitionen um ge­
schätzte 6,5% bis 7,9% p a. geplant Für die Entwick­
lung des Konsums bleibt infolgedessen ein relativ ge­
ringer Spielraum (Pro-Kopf-Realeinkommen +2,3% 
bis +2,8% p a.) 

Ilse Grosser 
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CSSR 

Die schwache Belebung des Wachstums seit 1983 
setzte sich auch 1985 fort. Das produzierte Brutto-
Nationaleinkommen erhöhte sich um 3,3% (Plan 
+ 3,2%), das Netto-Nationaiprodukt nahm vermutlich 
um etwa 3% zu. Zwischen 1981 und 1985 wuchs das 
Nettoprodukt durchschnittlich um 1,6% jährlich, wo­
mit freilich der Plan ( + 2,0% bis +2,6%) nicht erfüllt 
wurde Die Rückzahlung von Westkrediten sowie 
Terms-of-Trade-Verluste trugen dazu bei, daß 1985 
das verwendete Brutto-Nationaleinkommen um nur 
ca. 2% stieg Infolge des Rückgangs Anfang der acht­
ziger Jahre nahm es damit 1981 bis 1985 um nur 0,3% 
p. a. zu. 
Die Brutto-Industrieproduktion konnte 1985 um 3,4% 
gesteigert werden, womit das Ziel des 7 Fünfjahres-
planes — 2,7% bis 3,4% Wachstum pro Jahr — knapp 
erreicht wurde In der Industrie konnten die Material­
kosten gesenkt werden, allerdings nicht in dem im 
Plan vorgesehenen Ausmaß. Die Industrie ist vor al­
lem zu energieintensiv, was auf den zu hohen Anteil 
der Metallurgie und auf die häufig veralteten Produk­
tionsanlagen zurückzuführen ist Zwar wurde die für 
den Zeitraum 1981 bis 1985 geplante Senkung des 
Energieverbrauchs (jährlich um 0,9%) übertroffen 
(—1,7%), aber die tschechoslowakische Volkswirt­
schaft bleibt weiterhin um etwa 40% energieintensiver 
als die westlichen Industriestaaten Durch die Inbe­
triebnahme des vierten Kernreaktors im Kernkraft­
werk Jaslovske Bohunice und des ersten Kernreak­
tors in Dukovany (je 440 MW) stieg 1985 die Produk­
tion von Kernenergie um 62,7%, und ihr Anteil an der 
gesamten Stromproduktion erreichte 14,6% 
Innerhalb der Industrie verändern sich die Strukturen 
nur langsam zugunsten der weniger energieintensi­
ven Branchen. Die Metallurgie wuchs um 2,2%, ob­
wohl eine Stagnation geplant war Der Maschinenbau 
produzierte um 5,4% mehr. Die Produktion der elek­
trotechnischen und elektronischen Industrie stieg um 
8%, dennoch war der Zuwachs zu gering, um den Be­
darf der Volkswirtschaft an Elektronik ausreichend zu 
decken 

Die Produktion der Chemieindustrie erhöhte sich um 
3,9% (Plan +3,1%), die der Leichtindustrie um 2,9% 
(Plan +2,0%) Die holzverarbeitende Industrie war 
trotz eines Zuwachses um 3,1% wie in den Vorjahren 
der einzige Industriezweig, der seinen Plan ( + 3,8%) 
nicht zu erfüllen vermochte, weil Holz noch immer in 
beträchtlichen Mengen unverarbeitet als Rohstoff in 
den Westen (BRD, Österreich) exportiert wurde. 
Die Produktion der Bauwirtschaft wuchs um nur 
1,1% Sie gehört zu den schwächsten Sektoren der 
Volkswirtschaft. Die durchschnittliche Bauzeit hat 
sich generell um etwa ein halbes Jahr auf rund 
7 Jahre verlängert (etwa doppelt so lang wie im We­
sten), ein Zeichen für die geringe Effizienz 1985 wur­

den 102 500 Wohnungen — 5 000 weniger als geplant 
— fertiggestellt 
Die Brutto-Agrarproduktion ist 1985 um 1,6% zurück­
gegangen, vor allem wegen des Rückgangs der Pflan­
zenproduktion um 3,5% (trotz recht guter Getrei­
deernte). Die Kartoffelernte nahm um 15% ab Bei 
einer verbesserten Milch- und Legeleistung und 
einem mäßigen Rückgang der Tierbestände sta­
gnierte die Tierproduktion Die beabsichtigte Struk­
turveränderung der Landwirtschaft zugunsten der 
Pflanzenproduktion wurde damit nicht erreicht 
Merklich stärker als das verwendete Brutto-National­
einkommen stiegen die Bruttoinvestitionen ( + 6,5%). 
Vor allem das geplante Investitionsvolumen für die 
Landwirtschaft wurde überschritten Obwohl sich der 
Anteil der Maschinen an den gesamten Investitionen 
erhöhte, blieb er mit ca 43% zu niedrig Der Bau von 
Atomkraftwerken, der Transitgasleitung u a genoß 
Priorität; andere Vorhaben wurden vernachlässigt 
Insgesamt wurden nur 89,6% der geplanten Projekte 
in Betrieb genommen 

Der private Konsum stieg pro Kopf der Bevölkerung 
1985 um 1,5% und seit 1980 nur um 0,7% p.a. Die 
Reallöhne stagnierten 1985 und blieben noch immer 
um 2% unter dem Höchststand des Jahres 1978. Der 

Abbildung 4 
Wirtschaftsentwicklung in der CSSR 
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Übersicht 9 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der CSSR 

1982 1983 1984 1985 1986 0 1981/1985 0 1986/1990 
Plan Ist') Plan Plan ist') Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Srutlo-Nationaleinkommen 
produziert + 06 + 27 + 3,6 + 32 + 33 + 35 + 22 + 3 4 bis + 3 5 
verwendet - 1 0 + 1 2 + 1,6 + 2,3 + 2,0=) + 2,3 + 03 + 2,6 

Nationalprodukt 
produziert + 02 + 23 + 3,5 + 3 0 !) + 2.0 bis +2.6 + 1.6 
verwendet — 1 6 + 06 + 1 2 + 2,5 !) - 0 2 

Industrie 
Bruttoproduktion + 1 1 + 28 + 4,0 + 3,0 + 34 + 2,6 + 27 bis +3,4 + 27 + 28bis + 3 4 
Beschäftigte + 05 + 04 + 05 + 06 +0,4 + 0.5 
Arbeitsprodukt ivi tat + 05 + 24 + 35 + 28 + 2,3 bis +3,0 + 22 + 27bis + 3 2 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion + 4.4 + 42 + 4,4 „ 1 1 - 1,6 + 25 + 1 4 bis + 1 93) + 1,8 + 1 2 bis +1,4 

pflanzliche + 139 + 2.8 + 6 1 - 0,4J) - 35 + 2.6 + 1 6bis + 1 7 

tierische — 20 + 54 + 32 - 17*) - 02 + 1 1 + 1 Obis +1 2 

Brutto-Anlageinvestitionen — 23 + 06 - 42 + 65 +0 0 - 0 9 + 1 9 bis +2,3 

Einzelhandelsumsätze 
nominell + 29 + 31 + 3,0 + 41 + 42 + 31 
real — 21 + 22 + 2,0 + 2,35) + 1 9 + 1,0 

Durchschnittliche Löhne und Gehälter 
nominell + 23 + 1 9 + 1 7 + 1,8 + 1 9 + 19 
real _ 27 + 1.0 + 07 + 0,0!) + 00 —01 

Einzelhandelspreise . + 51 + 09 + 09 + 1 82) + 2,3 + 20 
Geldeinkommen der Bevölkerung 

nominell + 43 + 31 + 2,6 + 3,8 + 31 + 31 
real — 0.8 + 22 + 1,6 + 2,0 + 1 2 + 12 + 2 1 bis +2,5 

Wohnbau (in 1 000 Einheiten) 101,8 95 7 91 9 107 0 102,5 82 96 bis 100 98 96 

Exporte 
insgesamt . + 90 + 90 + 10,0 + 46 + 74 + 84 + 3 7 
in die westlichen Industrieländer - 15 + 06 + 8,6 + 19 + 70 + 16 +2 1 

Importe 
insgesamt + 92 + 93 + 10,4 + 5,8 + 35 + 81 + 27 
aus den westlichen Industrieländern - 65 — 34 — 02 + 7,0 - 1 5 

') Vorläufig — ! ) Schätzung — 3) Gegenüber der Fünfjahresperiode 1976/1980 

Anstieg der Einzelhandelspreise um 2,3% ist in erster 
Linie auf die Erhöhung der Preise für Bier und andere 
Getränke zurückzuführen Die Einzelhandelsumsätze 
stiegen zwar real um 1,9%, dennoch blieben verschie­
dene Artikel Mangelware, wie z, B, Strickwaren, Her­
renkonfektion, Schuhe, Fahrräder, billige Möbel und 
Baustoffe 
Die Orientierung im Außenhandel auf die sozialisti­
schen Länder dauerte an Ihr Anteil am gesamten 
Handelsumsatz erreichte 78,8%, wobei die Sowjet­
union mit 44,8% die wichtigste Rolle spielte Exporte 
und Importe wuchsen gleich stark ( + 5,9%), Das Defi­
zit erreichte 1985 mit 600 Mill, Transferrubel das Ni­
veau des Jahres 1984, Die Exporte in die nicht soziali­
stischen Länder (westliche und Entwicklungsländer) 
nahmen 1985 um 0,6% zu, Ihr Anteil am Gesamtex­
port dürfte auf ca 23% gesunken sein (1980 30,4%) 
Die Tschechoslowakei exportierte insbesondere Roh­
stoffe (vor allem Nutzholz, Braunkohle, Lignit) und an­
dere Vorprodukte (Hüttenerzeugnisse) Die Importe 
aus den nicht sozialistischen Ländern stiegen 1985 
um 5,1%. Ihr Anteil an den Gesamtimporten ist seit 
1980 von 29,8% auf 19,3% gesunken. Die Nettover­
schuldung gegenüber dem Westen konnte auf ca. 

2,3 Mrd $ gesenkt werden Nach offiziellen Angaben 
dürften die Kredite der CSSR an Entwicklungsländer 
etwa die gleiche Größenordnung erreicht haben 
Gemäß dem 8 Fünfjahresplan (1986 bis 1990) soll 
das Brutto-Nationaleinkommen um 3,4% bis 3,5% 
p a. wachsen. Dies ist ein ehrgeiziges Ziel, weil es 
vor allem durch eine Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität (3,2% bis 3,4% p. a.) in der Gesamtwirtschaft und 
einen sinkenden Materialverbrauch (z B. Energiever­
brauch um —2,9% p.a.) erreicht werden soll Die 
Brutto-Industrieproduktion soll um 2,8% bis 3,4% p a. 
wachsen Dabei soll die Industrie zugunsten der we­
niger energieintensiven Branchen (elektronische und 
elektrotechnische Industrie +10,2% p.a., stagnie­
rende Metallurgie) umstrukturiert werden. Die Erd­
gasimporte und die heimische Gasförderung sollen 
zunehmen 1990 soll der Strombedarf zu 28% bis 29% 
von Kernkraftwerken gedeckt werden Die gesamten 
Exporte sollen nach dem Volumen um 3,7%, die Im­
porte um 2,7% p. a wachsen. Im Handel mit den nicht 
sozialistischen Ländern ist ein Anstieg der Exporte 
um 2,1% p a. vorgesehen, die Importe sollen vermut­
lich ebenso schnell zunehmen. Mehr Chancen kön­
nen westliche Firmen beim Lizenzgeschäft mit der 
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Tschechoslowakei erwarten. Die Finanzmittel für den 
Kauf von Lizenzen im Westen sollen 1986 bis 1990 
um 40% erhöht werden Die Westkredite sollen bis 
1988 ganz zurückgezahlt werden 

Zdenek Lukas 

DDR 

Nach offizieller Berichterstattung nahm das National­
einkommen der DDR im Jahre 1985 um 4,8% zu, die 
Industrieproduktion wuchs um 4,4%, die Brutto-
Agrarproduktion um schätzungsweise 3,2%, obgleich 
schon 1984 hervorragende Ernteergebnisse verzeich­
net worden waren. Die DDR erzielte sowohl gegen­
über dem sozialistischen als auch dem nicht soziali­
stischen Ausland im Außenhandel einen Überschuß, 
der, wie schon im vorangegangenen Jahr, insgesamt 
etwa 7 Mrd Valuta-Mark betrug (1,8 Mrd $) Der Plan 
für 1986 entspricht einer Fortschreibung der Ergeb­
nisse, die in den letzten Jahren erreicht wurden: Das 
Nationalprodukt soll um 4,4%, die Industrieproduktion 
um 4,3% steigen Im Agrarbereich, der in den beiden 
vorangegangenen Jahren ausgezeichnet abschloß, 
erwartet man sich allerdings keine Steigerungen 
mehr 

In Industrie und Bauwirtschaft wurde die Berichter­
stattung in den letzten Jahren von Brutto- auf Netto­
größen umgestellt Das macht den Vergleich zu den 
Vorjahren und mit anderen Ländern schwieriger und 
führt zu statistischen Verzerrungen Nach offiziellen 
Angaben erhöhte sich die Nettoproduktion der den 
Industrieministerien unterstellten Industriebetriebe 
durchschnittlich um 9% (1984 +8,5%), die Nettopro­
duktion des Bauwesens soll sich gar um 10,5% er­
höht haben Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß die von der DDR ausgewiesene Nettoproduktion 
der einzelnen Wirtschaftsbereiche und Zweige soge­
nannte produktgebundene Verrechnungen enthält, 
die den Unterschied zwischen Erzeugerabgabeprei­
sen und Bezugspreisen der Verbraucher ausglei­
chen Da die produktgebundenen Preisstützungen in 
den letzten Jahren überproportional stiegen, werden 
daher statistisch nach oben verzerrte Netto-Produk-
tionswerte ausgewiesen 
Auch wenn die DDR-Statistiker zur Berechnung des 
Nationalproduktes die produktgebundenen Stützun­
gen vom aggregierten Nettoprodukt abziehen, dürfte 
das Wachstumstempo des Nationaleinkommens 
durch nicht ausgewiesene, d h versteckte Preisstei­
gerungen beträchtlich nach oben verzerrt sein 
Die Industrie ist wie schon in den Vorjahren durch 
eine duale Entwicklung gekennzeichnet: Die DDR ist 
das Land der Braunkohle, also der zur Zeit minder­
wertigsten Energieform, und zugleich — zumindest 
im Osten — das Land, in dem die Mikroelektronik mit 

Abbildung 5 
Wirtschaftsentwicklung in der DDR 
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größter Energie und wohl auch einigem Erfolg voran­
getrieben wird. Die Bruttoproduktion der Elektrotech­
nik und Elektronik stieg um 11,8%, wobei die Produk­
tion monolithisch integrierter Schaltkreise um 34% 
ausgedehnt worden sein soll Nachdem im Jahr 1985 
13 800 Roboter aufgestellt wurden, sollen Ende 1985 
insgesamt 57.000 Roboter in der DDR-Wirtschaft im 
Einsatz gewesen sein (Hiebei ist allerdings zu be­
rücksichtigen, daß nach DDR-Definition auch Geräte 
als Roboter eingestuft werden, die im Westen nicht in 
diese Kategorie fallen) 
Bei der Braunkohlenförderung hingegen können na­
turgemäß nur niedrigere Steigerungsraten gemeldet 
werden, die Ergebnisse sind jedoch beachtlich, hin­
sichtlich ihrer ökologischen Konsequenzen allerdings 
auch besorgniserregend 1985 förderte die DDR 
312 Mill. t Braunkohle, das sind 54 Mill. t mehr als 
1980 und 22 Mill. t über den Plan (1981 bis 1985) hin­
aus. Ökologisch bedenklich ist die Verwendung der 
Braunkohle vor allem wegen ihres hohen Schwefel-
und Aschegehaltes, zumal ca 180 Mill. t in Kraftwer­
ken verbrannt werden, die (noch) nicht mit Filtern 
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Obersicht 10 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der DDR 

Nationalprodukt 
produziert 
verwendet 

Industrie 
Bruttoproduktion 
Beschäftigte 
Arbeitsproduktivität 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion 

pflanzliche 
tierische 

Brutto-Anlageinvestitionen4) 

Einzelhandelsumsätze 
nominell 

Privater Konsum 
Öffentlicher Konsum 
Durchschnittliche Löhne und Gehälter 

nominell 
Geldeinkommen der Bevölkerung 

Exporte 
insgesamt . 
in die westlichen Industrieländer 

Importe 
insgesamt 
aus den westlichen Industrieländern 

+ 26 

- 34 

+ 3.0 
+ 0.6 
+ 2.6 

- 42 
+ 1,8 

- 7 1 

- 52 

+ 1 0 
+ 1 4 
+ 0.3 

+ 19 
+ 2,8 

+ 141 
+ 20,5 

+ 4,3 

- 36 

1983 

+ 4,6 
+ 04 

+ 41 
+ 07 
+ 32 

+ 4,3 
+ 09 
+ 57 

+ 00 

+ 07 
+ 04 
- 1 7 

+ 1 3 
+ 22 

+ 12 0 
+ 154 

+ 90 
+ 155 

1984 

+ 55 
+ 22 

+ 42 
+ 09 
+ 33 

+ 62 
+ 85 
+ 48 
— 49 

+ 42 
+ 45 
+ 3.4 

+ 2,0 
+ 39 

+ 7,3 
+ 8,0 

+ 9.6 
+ 100 

1985 
Plan Ist 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

+ 44 

+ 38 
+ 0 8')*) 
+ 3.4')') 

+ 0 8') 

+ 00 

+ 40 

+ 4,0 

+ 8.0') 

+ 8,0!) 

+ 48 

+ 44 

+ 42') s ) 

+ 3 2') 
+ 2 5') 
+ 3.6') 

+ 4,0 

+ 3,4 

- 5,0!) 

+ 3,6 

- 3,0!) 

1986 
Plan 

+ 43 

+ 0 33) 

+ 40 

+ 4.0 

+ 5.05) 

+ 5,Os) 

0 1981/1985 
Plan Ist 

+ 51 

+ 51 

+ 52 

+ 0,6a; 

+ 37 

+ 37 

+ 44 

+ 44 

+ 4 1 

+ 21 
+ 31 
+ 1 5 

+ 10.3 
+ 13,4 

+ 5.8 
+ 4 1' 

Q. Statistische Jahrbucher der DDR, RGW-Jahrbücher durch jüngste Informationen auf den neuesten Stand gebracht — ') Im Bereich der Industrieministerien — ') Geschätzt — 
3) Netto Produktion einschüeBlich Nahrungsmittel und Forstwirtschaft — ') Gesamtes geplantes Investitionsvolumen 1981/1985 256 Mrd M [Preisbasis 1975) — 5) Umsätze 

ausgerüstet sind Im offiziellen DDR-Jargon: "Die 
Vorbereitung weiterer Vorhaben für die Rauchgasent­
schwefelung wurde fortgesetzt" 
Die Landwirtschaft erzielte auch 1985 ausgezeichnete 
Ergebnisse Obgleich schon im Jahre 1984 die Ge­
treideernte sehr gut war (11 Mill t), wurde sie im Vor­
jahr noch übertroffen (11,6 Mill t) Rekordergebnisse 
konnten auch bei anderen Früchtearten erzielt wer­
den, vor allem bei Kartoffeln Sehr günstige Witte­
rungsbedingungen, aber auch der hohe und bereits 
an ein kritisches Niveau reichende Einsatz von mine­
ralischen Düngemitteln (1985 +7%) dürften zu den 
guten quantitativen Ernteergebnissen beigetragen 
haben. Da sich die tierische Produktion um 3,6% aus­
dehnte, kann nicht unbedingt erwartet werden, daß 
die Importe von Getreide und Futtermitteln in den 
nächsten Jahren zurückgehen werden Bei schlech­
teren Ernteergebnissen könnten sie wieder steigen, 
da es aus politischen Gründen riskant wäre, die tieri­
sche Produktion, aus der die Versorgung mit Fleisch 
sichergestellt wird, entsprechend zu drosseln Es ist 
nicht zu erwarten, daß die DDR-Führung, die sich auf 
eine Niedrigpreispolitik eingeschworen hat, im Falle 
von Versorgungslücken versuchen würde, die Nach­
frage mit kräftigen Preissteigerungen zurückzudrän­
gen 

Nach Angaben des Statistischen Jahrbuchs der DDR 
lag das verwendete Nationaleinkommen der DDR 
1984 kaum höher als 1980 Die Last der Anpassung 

an die Krise hatte vor allem die Akkumulation, das 
sind Nettoinvestitionen und Lagerbildung, getragen, 
die von 1981 bis 1984 (von relativ niedrigem Niveau 
aus) um fast 27% fiel. Das Jahr 1985 dürfte für Wirt­
schaft und Bevölkerung eine deutliche Entspannung 
gebracht haben Die Investitionen nahmen nominell 
von 56 Mrd M auf 62 Mrd M zu, gleichzeitig dürften 
die Lagerbestände wieder etwas aufgebaut worden 
sein; der Einzelhandelsumsatz erhöhte sich nominell 
um 4,2%, wobei der Umsatz von Industriewaren sogar 
um 5,6% stieg Diese nominellen Veränderungen dürf­
ten reale Erhöhungen zwischen 2% und 3% implizie­
ren 
Der DDR-Außenhandel stieg sowohl auf der Export­
ais auch auf der Importseite relativ langsam ( + 3,4% 
bzw +3,6%). Etwa 2,5 Mrd VM (0,551 Mrd Rbl) des 
gesamten Überschusses von 6,7 Mrd VM entfielen 
auf die sozialistischen Länder, der größere Teil, etwa 
4,2 Mrd VM (4,2 Mrd $), auf die übrige Welt, wovon 
etwa 2 Mrd VM auf das Konto des Westhandels ge­
hen dürften Während der DDR-Handel mit der Bun­
desrepublik Deutschland nach kräftig steigenden Im­
porten ( + 23,4%) ein kleines Defizit aufwies, stieg der 
Überschuß mit den übrigen OECD-Ländern infolge 
weiterer Kürzungen der Importe stark 
Die Entwicklung im Handel mit den OECD-Ländern 
(ohne BRD) steht in einem gewissen Gegensatz zu 
den hohen Einlagen bei westlichen Banken (Ende 
1985 schätzungsweise 5,7 Mrd $), mit denen die 
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DDR die Importe aus dem OECD-Raum über mehr als 
ein Jahr finanzieren könnte In den hohen Einlagen 
spiegelt sich das sehr hohe Sicherheitsbedürfnis der 
DDR: Sie kann bei günstigen Geldmarktbedingungen 
die Struktur ihrer Schulden leicht verändern und hat 
darüber hinaus eine beachtliche Manipulationsre­
serve 
Auch bei der Ausarbeitung des Plans für 1986 dürften 
Sicherheitsüberlegungen Pate gestanden sein Ob­
gleich keine sichtbare Notwendigkeit dafür besteht, 
den Außenhandelsüberschuß weiter auszubauen, will 
die DDR offenbar die Produktion stärker als die in­
terne Verwendung ausdehnen: Das Nationaleinkom­
men soll um 4,4% wachsen, während Investitionen 
und Konsum nominell um nur 1% bzw 4% zunehmen 
sollen. 
Die tatsächliche Höhe der sehr straff kontrollierten In­
vestitionsausgaben kann von der Planangabe stark 
abweichen, wie sich in den vergangen Jahren schon 
des öfteren erwiesen hat Offensichtlich erfolgt in der 
DDR eine relativ kurzfristige Anpassung an die wirt­
schaftlichen Gegebenheiten, sodaß nicht auszu­
schließen ist, daß sich bei einer günstigeren außen­
wirtschaftlichen Entwicklung der seit langem aufge­
staute Investitionsbedarf nun doch stärker entfalten 
kann 

Raimund Dietz 

Polen 

Das Jahr 1985 war für Polen von vielerlei Enttäu­
schungen gekennzeichnet Das Wachstum 
schwächte sich ab, die Ungleichgewichte auf den 
Konsumgütermärkten vertieften sich wieder, und die 
Handelsbilanz verschlechterte sich 
1985 wuchs das produzierte Nationaleinkommen zu 
konstanten Preisen nur noch um 3%7) gegenüber 
+ 5% 1984 und +6% 1983. Zwar hatte der Plan eine 
Verringerung des Wachstums erwartet, aber sie fiel 
doch stärker aus als erwartet Das Ziel des Dreijah­
resplans 1983 bis 1985 ist zwar leicht übertroffen 
worden, aber der Wachstumstrend zeigt nach unten 
1985 war das Nationaleinkommen noch um 13% klei­
ner als 1978, dem letzten Vorkrisenjahr. 
Die Bruttoproduktion der Industrie nahm 1985 zu 
konstanten Preisen um ca. 3,8% zu und blieb damit 
gleichfalls unter den Erwartungen ( + 4,5%). Starke 
Produktionsrückgänge im Februar und März konnten 
im weiteren Verlauf des Jahres nicht ganz ausgegli­
chen werden, im gesamten Zeitraum 1983 bis 1985 
entsprach die durchschnittliche Wachstumsrate von 

7) Soweit nicht anders erwähnt, beziehen sich alle Daten auf 
den Bericht des Statistischen Zentralamts Polens über die Wirt­
schaftslage; vgl Rzeczpospolita 4. Februar 1986 

5,1% pro Jahr dem Plan Das Niveau der Bruttopro­
duktion lag um knapp 2% unter dem des Jahres 
1979 
Das Wachstum der Agrarproduktion (brutto) hat sich 
1985 auf 0,9% gegenüber 5,7% 1984 abgeschwächt, 
aber es lag im Erwartungsbereich. Die Getreideernte 
fiel mit 23,7 Mill. t wieder überdurchschnittlich gut 
aus und lag um nur 0,7 Mill t unter dem Rekorder­
gebnis von 1984 
Die inländische Verwendung wuchs 1985 um mehr als 
3% Gegenüber 1982 dürfte es zwischen dem ver­
wendeten und dem produzierten Nationaleinkommen 
keine große Wachstumsdifferenz gegeben haben, ob­
wohl dies ein Hauptziel des Dreijahresplans gewesen 
war 
Die inländische Verwendung wuchs deshalb schneller 
als geplant, weil die Investitionen ständig die geplan­
ten Limits überschritten. 1985 nahmen die Bruttoinve­
stitionen um 5% gegenüber dem Vorjahr zu, obwohl 
im Plan ursprünglich kein Wachstum vorgesehen war 
Die jährliche Zuwachsrate 1983 bis 1985 lag durch­
schnittlich bei 7,5% statt bei nur 1,6% Besonders 

Abbildung 6 
Wirtschaftsentwicklung in Polen 
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stark überschritten die Investitionen im sozialisti­
schen Sektor den Plan 
Zwar nahm 1985 auch der Konsum zu, aber das 
Wachstum schwächte sich, verglichen mit dem 
Wachstum in den Vorjahren, ab Je Einwohner stieg 
der private Konsum 1985 zu konstanten Preisen nur 
noch um 1% (Plan +2,7%) Im gesamten Dreijahres­
zeitraum betrug die durchschnittliche Wachstumsrate 
nur 3% gegenüber geplanten 4,5%. Eines der Haupt­
ziele des Dreijahresplans waren jedoch die "Verteidi­
gung des Konsums" und die Beschränkung des Inve­
stitionswachstums gewesen 
Aus Furcht vor neuen Unruhen unternahm die Regie­
rung wenig gegen den von den Plänen völlig losgelö­
sten Anstieg der Nominaleinkommen Diese wuchsen 
1985 um 24%, und im Dreijahreszeitraum war ihr 
Wachstum mit insgesamt 83% doppelt so hoch wie 
geplant Dagegen versuchte man, den Anstieg der 
Konsumgüterpreise zu begrenzen, was jedoch erst 
1985 mit Hilfe von rigorosen Preiskontrollen gelang 
Deshalb nahmen die Ausgaben Oer Bevölkerung 1985 
nur um 18,5% zu Während 1983 und 1984 die Ausga­
ben aufgrund der höheren Inflationsrate schneller als 

die Einnahmen gestiegen waren und die Ungleichge­
wichte auf den Konsumgütermärkten wenigstens et­
was verringert werden konnten, vertieften sich die 
Disproportionen im vergangenen Jahr wieder 
Im Dreijahresplan versprach die Regierung, bis 1985 
das Defizit im Staatshaushalt durch die Begrenzung 
der Preisstützungen und Investitionsausgaben abzu­
bauen Gerade diese beiden Positionen ließen das 
Defizit 1985 auf seinen bisher höchsten Stand von ca 
138 Mrd. Ztoty (1983 66 Mrd Ztoty) steigen8) 
Obgleich sich die Terms of Trade um 3,3% verbesser­
ten, verschlechterte sich 1985 die Handelsbilanz wie­
der Der Überschuß reichte daher weiterhin nicht aus, 
die Kreditkosten zu decken, und ein weiterer Anstieg 
der Hartwährungsverschuldung konnte nicht verhin­
dert werden Die Exporte sanken um 29%, ü a weil 
die Ausfuhr von Steinkohle in den Westen real um 
18,5% abnahm, die Einfuhr stieg dagegen um 5,6% 
Neue Kreditforderungen in Milliardenhöhe erschwer­
ten die Umschuldungsverhandlungen mit den westli­
chen Regierungen Schon bei der Unterzeichnung 

a) Vgl Rzeczpospolita 1 September 1985. 
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Nationalprodukt 
produziert 
verwendet 

Industrie 
Bruttoproduktion 
Beschäftigte 
Arbeitsproduktivität 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion 

pflanzliche 
tierische 

Brulto-Anlageinvestitionen 
real 

Einzelhandelsumsätze 
nominell 
real . . . 

Privater Konsum (pro Kopf) 
Durchschnittliche Löhne und Gehälter 

nominell 
real . . . . . 

Geldeinkommen der Bevölkerung 
nominell 

Konsumgüterpreise 

Exporte') 
insgesamt 

in nicht konvertibler Währung 
in konvertibler Währung 

in die westlichen Industrieländer 
Importe') 

insgesamt 
m nicht konvertibler Währung 
in konvertibler Währung 

aus den westlichen Industrieländern 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Polens 
1982 1983 19B4 1985 19B6 

Plan Ist Plan 
Veränderung gegen das Vorfahr in "t 

0 1983/1985 

- 55 

- 105 

- 25 
_ 53 
+ 30 

- 28 
- 2.5 
- 32 

- 121 

+ 781 
- 151 
- 154 

+ 51 0 

- 251 

+ 64 9 
+ 101,5 

+ 124 
+ 20 7') 
+ 5 5' | 

- 07 

- 9,8 
+ 1 9 ]) 
- 22 1*) 
- 24 9 

+ 6,6 
+ 54 

+ 62 
- 1.0 
+ 7.8 

+ 1.6 
+ 59 
+ 04 

+ 94 

+ 30 9 
+ 81 
+ 52 

+ 20 8 
+ 1 1 

+ 23,0 
+ 21,4 

+ 11 1 
+ 11 8 
+ 10 5 
+ 10 7 

+ 10.6 
+ 112 
+ 98 
+ 42 

+ 5 bis +6 
+ 50 

+ 52 
- 05 
+ 59 

+ 57 
+ 74 
+ 37 

+ 20 2 
+ 4,4 
+ 2,8 

+ 19,8 
+ 3,5 

+ 183 
+ 14 8 

+ 25 8 
+ 165 
+ 307 
+ 342 

+ 24 8 
+ 17 9 
+ 134 
+ 27 4 

+ 35 
+ 3,5 

+ 45 

— 08 
- 35 
+ 2,4 

+ 44 
+ 27 

+20 2 

+ 16,0 

+ 24 7 
+ 360 

+ 24 6 
+ 28 6 

+ 3,0 
+3 bis + 4 

+ 3,8 
— 0,6 
+ 44 

+ 09 
- 22 
+ 46 

+ 177 
+ 40 
+ 1,0 

+ 18,4 
+ 3,0 

+ 23 9 
+ 15,0 

+ 26,5 
+ 27.8 
+ 25 5 
+ 271 

+ 31 4 
+ 271 
+ 36 5 
+ 435 

+ 34 
+ 30 

+ 36 

+ 3,0 

+ 27 
+ 27 
+ 24 

+ 42 

+ 29 
+ 15 

+ 90 
+ 00 

+ 9.0 

+ 8.3 
+ 3,8 
+ 18 9 5 , 

+ 38 
+ 32 

+ 51 

+ 60 

+ 29 
+ 27 
+ 33 

+ 1,6 

+ 74 
+ 4,5 

+ 14 0 
+ 130 

+ 97 
+ B 1 
+ 11 1 

+ 9? 
+ 87 
+ 96 

+ 49 
+ 48 

+ 51 
- 07 
+ 60 

+ 27 
+ 36 
+ 29 

+ 22,8 
+ 5,5 
+ 3,0 

+ 197 
+ 25 

+ 21 7 
+ 17 0 

+ 20 9 
+ 18,5 
+ 219 
+ 23.6 

+ 22.0 
+ 18.6 
+ 19,3 
+ 24,0 

0 1986/ 
1990') 

+ 35 
+ 3 1 

+ 5.8 

2.8 
1 7 

+ 1 5 

+ 49 

') Erster Entwurf vom Mai 1985 (mittlere Variante) teilweise geschätzt — ') Zu laufenden Preisen in Zloty — 3) Sozialistische Länder — ') Nicht-sozialistische Länder 
fig 
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Druckfehlerberichtigung 
zu "Die Wirtschaftslage in den RGW-Ländern und in Jugoslawien 1985/86", 

WIFO-Monatsberichte, 5/1986, S 372, Übersicht 11 

Irrtümlich wurden in Übersicht 11 die Spalten " 0 1983/1985 — Ist" und " 0 1983/1985 — Plan" vertauscht Korri­
giert muß die Übersicht lauten: 

Übersicht 11 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Polens 

1982 1983 1984 1985 1986 0 1983/1985 0 1986/ 
1990') 

Plan Ist Plan Ist Plan Plan 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nationalprodukt 
produziert - 5,5 + 6,6 + 5 bis + 6 + 35 + 30 + 3.4 + 49 + 3.8 + 3 5 
verwendet - 105 + 54 + 50 + 35 + 3 bis +4 + 30 + 4.8 + 32 + 31 

Industrie 
Bruttoproduktion - 25 + 62 + 52 + 45 + 3.8 + 36 + 51 + 51 
Beschäftigte - 5,3 - 10 - 05 - 06 ~ 07 
Arbeitsproduktivität + 30 + 7,8 + 5.9 + 44 + 30 + 60 + 60 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion - 28 + 1 6 + 5.7 - 08 + 09 + 27 + 27 + 29 

pflanzliche — 25 + 59 + 7,4 - 35 _ 22 + 27 + 36 + 27 
tierische — 3.2 + 04 + 3.7 + 24 + 46 + 24 + 29 + 33 

Brutto-Anlageinvestitionen 
real - 12 1 + 94 + 114 + 00 + 50 + 42 + 86 + 16 + 58 

Einzelhandelsumsätze 
nominell + 78.1 + 30 9 + 20 2 + 177 + 22 8 
real - 151 + 81 + 44 + 44 + 40 + 29 + 55 + 74 + 28 

Privater Konsum (pro Kopl) — 154 + 52 + 28 + 27 + 10 + 15 + 30 + 45 + 1 7 

Durchschnittliche Lohne und Gehälter 
nominell 4- 51 0 + 20 8 + 198 + 20 2 + 18 4 + 90 + 197 
real . - 251 + 1 1 + 35 + 30 + 00 + 25 + 1 5 

Geldeinkommen der Bevölkerung 
nominell + 649 + 23 0 + 18,3 + 23 9 + 21 7 + 140 

Konsumgüterpreise + 101,5 + 21 4 + 14,8 + 160 + 150 + 90 + 170 + 13.0 

Exporte2) 
insgesamt + 124 + 11 1 + 25 8 + 26 5 + 20 9 + 97 + 6 1 

in nicht konvertibler Wahrung + 20 73) + 11.8 + 16 5 + 24 7 + 27 8 + 83 + 18.5 + 81 
in konvertibler Wahrung + 5 5") + 105 + 30 7 + 36 0 + 25 5 + 38 + 21 9 + 11 1 + 90 

in die westlichen Industrieländer - 07 + 107 + 3 4 2 + 27 1 + 18 9s) + 23,6 
Importe') 

insgesamt — 98 + 106 + 24.8 + 31 4 + 22 0 + 91 + 4 9 
in nicht konvertibler Währung + 1 93i + 112 + 17 9 + 24 6 + 27 1 + 166 + 87 
in konvertibler Währung - 221') + 9B + 134 + 28 6 + 36 5 + 193 + 96 

aus den westlichen Industrieländern - 24 9 + 4 2 + 274 + 43,5 + 13 9S; + 240 

') Erster Entwurf vom Mai 1985 (mittlere Variante) teilweise geschätzt — ') Zu laufenden Preisen in Ztoty — 3 ) Sozialistische Länder — *j Nicht-sozial ist Ische Lander — s) Vorläu­
fig 
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des Abkommens mit dem Pariser Club vom Juli 1985 
wurde von der polnischen Regierung mehr oder weni­
ger deutlich seine Nichterfüllung für den Fall ange­
kündigt, daß keine neuen Kredite gewährt werden 
Trotzdem erhielt Polen auch 1985 keine Kredite in 
nennenswertem Umfang und zahlte daraufhin keine 
Zinsen an die westlichen Regierungen (in Höhe von 
550 Mill. S). 
Der Entwurf eines Fünfjahresplans*) 1986 bis 1990 
sieht ein durchschnittliches Wachstum des produ­
zierten Nationaleinkommens um 3,5% pro Jahr vor Im 
Vergleich mit den anderen RGW-Ländern ist diese 
Rate relativ niedrig Sie ist aber angesichts der nach 
wie vor geringen Bereitschaft des Westens, Importe 
durch Kredite zu finanzieren, und angesichts der be­
grenzten inländischen Ressourcen als relativ hoch 
anzusehen: Die Versorgung mit Vorprodukten soll 
um nur 1,7% und die erwerbsfähige Bevölkerung um 
0,3% pro Jahr steigen Die Wachstumsdynamik muß 
deshalb zumindest zur Hälfte von Produktivitätsver­
besserungen ausgehen 
Es gibt eine Reihe von Hinweisen, daß die Reform 
stagniert Laut Warschauer Tageszeitung "Zycie 
Warszawy" werde in einflußreichen Kreisen sogar 
eine "Suspendierung der Reform für drei Jahre" er­
wogen 1 0) Wenn sich auch die neue Regierung unter 
Messner in öffentlichen Auftritten der Reform ver­
pflichtet fühlt, hat sich doch angesichts der nur gerin­
gen Fortschritte seit ihrer Einführung 1981 bis 1984 
Resignation und Enttäuschung verbreitet 
Der Plan für 1986 gibt keine Hinweise auf eine Her­
stellung des binnenwirtschaftlichen Gleichgewichtes 
Das produzierte Nationaleinkommen soll um 3,5%, die 
Industrieproduktion um 3,6% wachsen. Aber wenn 
Polen seine Importe kürzen muß, weil es keine neuen 
Kredite erhält, wird das Wachstum niedriger ausfal­
len Das verwendete Nationaleinkommen soll um 
3,1% wachsen; privater Konsum pro Einwohner und 
Brutto-Anlageinvestitionen sollen um 1,5% bzw um 
4,2% zunehmen. Falls die Investitionen wieder den 
Plan überschreiten sollten — und damit ist allen Er­
fahrungen nach zu rechnen —, wird das verwendete 
Nationaleinkommen wohl schneller als geplant zuneh­
men. 

Die Preispolitik soll 1986 die Inflation auf eine Rate 
von 9% begrenzen Die Ungleichgewichte auf den 
Konsumgütermärkten könnten bei einem geplanten 
realen Wachstum des Konsumgüterangebotes um 
2,8% abgebaut werden, wenn die Nominaleinkommen 
nicht stärker als um 12,8% stiegen. Aber im Jänner 
1986 waren die Nominaleinkommen bereits um 22,5% 
höher als vor einem Jahr 1 1). 

Hubert Gabrisch 

9) Vgl Rzeczpospolita, 17. Mai 1985 
1°) Vgl Bodnar, A., 'O wieksza skutecznosc' Zycie Warszawy 
11 /12 Jänner 1986 
n ) V g l Zycie gospodarcze 23 Februar 1986 

Rumänien 

Nach den schweren Produktionsrückschlägen in den 
ersten Monaten des Jahres 1985 dürfte die alige­
meine Entwicklung — gemessen an den wichtigsten 
Kennzahlen des Planerfüllungsberichtes — etwas 
günstiger ausgefallen sein, als zunächst erwartet 
wurde. Das Nationaleinkommen stieg um 5,9% und 
damit etwas schwächer als 1984. Die ehrgeizigen 
Planziele — 10% Steigerung des Nationaleinkom­
mens für 1985 bzw 7,1% durchschnittlicher Zuwachs 
für die Planperiode 1981 bis 1985 (realisierte Rate 
+ 4,4%) — wurden jedoch weit verfehlt Die Haupt­
probleme des wirtschaftspolitischen Kurses wie 
Energieknappheit, ungenügende Nahrungsmittelver­
sorgung und strukturelle Ungleichgewichte blieben 
weiterhin akut Trotzdem gelang es vornehmlich auf­
grund der fortgesetzten rigorosen Sparmaßnahmen 
und Importrestriktionen wie 1984 einen beachtlichen 
Handelsbilanzüberschuß zu realisieren, der es er­
möglichte, die Zahlungsverpflichtungen aus dem 
Schuldendienst zum größten Teil zu erfüllen Kurzfri­
stige Liquiditätsprobleme wurden mit Hilfe neuer Kre­
dite von westlichen Banken — den ersten seit 1980 
— überbrückt. 

Abbildung 7 
Wirtschaftsentwicklung in Rumänien 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Rumäniens 

Naüonalprodukt 
produziert 
verwerdet 

Industrie 
Bruttoproduktion 
Beschäftigte 
Arbeitsproduktivität 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion 

pflanzliche 
tierische 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Einzelhandelsumsätze 

nominell 
real 

Durchschnittliche Lohne und Gehälter 
nominell 

Reallöhne (des gesamten Personals] 
Verbraucherpreise (Einzelhandelspreise) 
Geldeinkommen der Bevölkerung 

Exporte 
insgesamt 

in konvertibler Währung7) 
In die westlichen Industrieländer 

Importe 
insgesamt . . 

in konvertibler Währung'] 
aus den westlichen Industrieländern 

1982 

+ 28 

- 0.5') 

+ 1 1 
+ 17 
+ 1,3a) 

+ 76 
+ 12,8 
+ 02 
- 3 1 

+ 124 

- 4,0 

+ 79 
- 7 0=) 
+ 17 0') 
+ 95 

- 95 
- 1 4 4 s ) 
- 1 6 0 

- 2 4 2 
-33 Z2) 
- 4 5 5 

+ 3.8 
+ 1.5') 

+ 47 
+ 0,6 
+ 29 

- 1 6 
- 51 
+ 37 
+ 24 

+ 33 

- 1 9 

+ 30 
- 0 8=) 
+ 5 3') 
+ 51 

- 0 42) 
+ 0 2=) 
+ 7 8=) 

- 1 0=) 
- 3 2-) 
- 2 5 1P) 

1964 

+ 77 

+ 67 

+ 71 

+ 13,3 
+ 20.3 
+ 44 
+ 61 

+ 4,8 
+ 4,8 

+ 6,06) 
+ 0.0 
+ 5,5 

+ 9 9s) 
+ 10,3*) 
+ 34 0a) 

+ 7 2 !) 
+ 3 2=) 
+ 7,3S) 

1985 1986 
Plan Ist Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr m 1 

0 1981/1985 

Übersicht 12 

0 1986/1990 
Plan 

+ 10 0 

+ 75 

+ 147 

+ 6 Obis +6 8 

+ 8.3 

+ 1 0 Bis +1 5 
+1 0 bis +1 5 

+ 8 0s) 

+ 59 

+ 49 

+ 5,0 

+ 01 

+ 8,06 

+ 00 

— 30 

- 1 0 7S) 

+ 57 

- 8 2'] 

+ 10 bis +12 

+ 8 bis + 9 

+ 10bis +12 

+ 71 
+ 4 5') 

+ 76 

+ 7.03) 

+ 6 bis + 7 + 7 6 bis + 8 4 

+ 6 bis + 

+ 1.3 

+ 1.3 

+ 45 

+ 48 

+ 45 
+ 29 
+ 16 

+ 157 

+ 44') +7,6bis +8,3 

+ 40' ] + 60bis + 6 5 

+ 29') +100 

+ 3.54) +5,4ois +5B 5 

- 0 1') + 1 8 bis + 2 5 s 

+ 5,3') + 1 7bis + 2 0 
+ 0 6 bis + 0 7 

+ 1 64) 
+ 4 7') + 1 1 bis + 1 3 

+ 1 4J) + 8 7 b i s +9.3 

- 4 7') 

1982 und 1983 zu Preisen von 1981 ab 1984 zu vergleich hären Preisen — ') Planertüllungsbericht — ! ) Economic Memoranda, die für die westlichen Banken vorbereitet wurden 
— J) Berechnet auf Basis der Nenoproduktion — ') Implizite Schätzungen — 5) Gegenuber dem Durchschnitt 1981/1985 — *) Gegenüber 1980. — ') OECD und Entwicklungslan­
der (einschließlich OPEC) — 9) OECD Statistics of Foreign Trade Series A — 5 ] OECD Siatistics of Foreign Trade Series A I bis III Quartal 

Die Industrieproduktion expandierte um 4,9% gegen­
über 6,7% im Jahr 1984 Da die Arbeitsproduktivität in 
der Industrie um 5,0% stieg, resultiert ein geringfügi­
ger Rückgang der Industriebeschäftigung 
Die wichtigsten Industriebranchen entwickelten sich 
sehr verschieden Einerseits wurden in der Metallver­
arbeitungsindustrie ( + 7,9%) und der Konsumgüter­
erzeugung ( + 5,0%) uberdurchschnittliche Zuwächse 
registriert. Andererseits verzeichneten die Metallur­
gie und die Baustoffindustrie erhebliche Produktions­
einbußen Der Ausstoß der Förderindustrie stieg ins­
gesamt nur um 1,6%, und unter den bedeutenden Pri­
ma renergieträgern konnte allein bei Kohle ein Pro­
duktionszuwachs ( + 5,2%) erzielt werden. Folglich 
dürfte — abgesehen von den extremen Witterungs­
bedingungen zu Beginn des Jahres — die enttäu­
schende Energieproduktion der beschränkende Fak­
tor für die gesamte ökonomische Entwicklung gewe­
sen sein. 

Die politische Führung des Landes reagierte in ge­
wohnter Weise auf die offensichtlichen Fehlentwick­
lungen: Der private Energieverbrauch wurde weiter 
gekürzt und im Oktober ein Notstand deklariert; zwei 
Minister verloren ihren Posten, die Kraftwerke wur­
den unter militärische Verwaltung gestellt Zusätzlich 
wurde ein finanzielles Anreizsystem eingeführt, um 

die Planerfüllung insbesondere in den Minen und in 
der Exportindustrie zu erzwingen 
Die landwirtschaftliche Produktion stagnierte im Ver­
gleich zum Vorjahr Die Produktion von Getreide 
nahm um 2,3% ab, die von Zucker sogar um 27,6%, 
während die Erzeugung von Fleisch und Fleischpro­
dukten gesteigert werden konnte Angesichts des 
geplanten Exportvolumens wurde das Angebot für 
den inländischen Verbrauch weiter gekürzt Der ver­
schärfte Mangel in der Nahrungsmittelversorgung 
führte wie in den anderen Probiemfällen zu einem bü­
rokratischen Lösungsversuch der politischen Autori­
täten Es wurde ein neues Ministerium für die Nah­
rungsmittelindustrie geschaffen, dem die Agenden 
für die Nahrungsmittelproduktion und die Verteilung 
der Lebensmittel vom Landwirtschaftsministerium 
übertragen wurden 

Die fortwährende Rationierung des Nahrungsmittel-
und Energiekonsums spiegelt sich auch in dem 
schwachen Wachstum der Einzelhandelsumsätze 
Aber selbst dieser geringe Anstieg dürfte den tat­
sächlichen Verlauf beschönigen — ebenso wie der 
berichtete Zuwachs der Reallöhne von 8% im Ver­
gleich zu 1980 
Das Volumen der Bruttoinvestitionen stieg 1985 um 
1,6% gegenüber einer geplanten Rate von 8,3%. Das 
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Schwergewicht lag weiterhin im Industriebereich, der 
etwa 48,7% der Investitionen aufnahm. 
Da die Wirtschaftspolitik der Senkung der Auslands­
verschuldung höchste Priorität zuordnet, sind die Er­
gebnisse des Außenhandels von besonderem Inter­
esse. Die Importe stiegen insgesamt um 5,7%, wäh­
rend die Importe in konvertiblen Währungen annä­
hernd konstant gehalten wurden. Eine Extrapolation 
der OECD-Statistik der ersten drei Quartale ergibt für 
das ganze Jahr einen Rückgang um 1,6% Die gesam­
ten Exporte lagen laut Planerfüllungsbericht um 3,0% 
unter dem Vorjahresergebnis, die hochgerechneten 
Exporte in die OECD ergeben eine Abnahme um 
10,4%. Trotzdem verbleibt ein ansehnlicher Über­
schuß von 2,35 Mrd $. Der Außenhandelsüberschuß 
beträgt laut offiziellen Angaben insgesamt 
43,9 Mrd Lei oder 2,5 Mrd. $. 

Alles in allem scheint es, daß die strukturellen Un­
gleichgewichte in der rumänischen Wirtschaft gradu­
ell eine Revision der offiziellen Entwicklungspolitik er­
zwingen. 
Der Plan für 1986 zeigt jedoch keine Änderung der 
herrschenden Planungsstrategie. Das Nationalein­
kommen soll um 12% wachsen, was kaum realisierbar 
sein dürfte. Die geplante Steigerung der industriellen 
Güterproduktion beträgt 8%. Aus der Planvorgabe für 
die Kohlenproduktion von 69 Mill. t ( + 48,1% gegen­
über 1985) ergibt sich, daß sich die Ereignisse des 
vergangenen Jahres — akute Energieknappheit mit 
ruinösen Auswirkungen auf alle anderen Sektoren — 
auch 1986 wiederholen können 
Der prognostizierte Zuwachs der landwirtschaftlichen 
Produktion scheint demgegenüber mit 6,7% etwas 
realistischer zu sein. 
Wie in der Vergangenheit wird ein Drittel des National­
einkommens investiert werden Eine Korrektur der 
industriellen Struktur ist jedoch nicht geplant 
Ebenfalls nicht vorgesehen ist eine Verbesserung 
des allgemeinen Lebensstandards Der geplante Zu­
wachs der nominellen Löhne und der nominellen Ein­
zelhandelsumsätze um 1,3% zeigt, daß den Grundbe­
dürfnissen der Bevölkerung weiterhin niedrigste Prio­
rität zugeordnet wird 

Ungarn 

Ungarn erlitt 1985 einen Rückschlag in seiner seit 
1979 verfolgten außenwirtschaftlichen Anpassungs-
polätik Das Nationalprodukt sank nach vorläufigen 
Angaben um 1% (Plan +2,3 bis +2,8%), die Inlands­
verwendung des Nationalproduktes verringerte sich 
um 0,0% bis 0,5% (Plan +1,0% bis +1,5%) Die Bi­
lanz des Handels in konvertierbaren Währungen ver­
schlechterte sich um 23,5 Mrd. Forint, die Bilanz des 

Handels in nicht-konvertierbaren Währungen verbes­
serte sich um 24,5 Mrd. Forint. 
Die Brutto-industrieproduktion im staatlichen und ge­
nossenschaftlichen Sektor stieg um nur 0,8% (Plan 
+ 3,0%). Dies ist zum Teil auf den strengen Winter 
1984/85 zurückzuführen, der zu Störungen im Trans­
portsystem und in der Energieversorgung führte und 
die Produktion in nahezu allen Sektoren der Wirt­
schaft beeinträchtigte. So sank die Industrieproduk­
tion in den Monaten Jänner und Februar gegenüber 
dem Vorjahr um 0,9%, während sie im März bis De­
zember um 1,2% stieg Die Beschäftigung in der Indu­
strie sank um 0,6%, die Arbeitsproduktivität stieg um 
1,4%. Die Produktion stieg um 3,7% in der Maschi­
nenindustrie, 2,7% in der Stromerzeugung, 1,7% im 
Bergbau und um 0,8% in der chemischen Industrie 
und sank um 0,2% in der Leichtindustrie, 1,1% in der 
Hüttenindustrie, 1,2% in der Lebensmittelindustrie 
und um 3,8% in der Baustoffindustrie. 
Die Bauwirtschaft war vom strengen Winter beson­
ders betroffen Die Produktion im staatlichen und ge­
nossenschaftlichen Bausektor sank um 7,7% (Plan 
+ 1,0% bis +2,0%), davon im Jänner und Februar um 

Abbildung 8 
Wirtschaftsentwickiung in Ungarn 
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Übersicht 13 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Ungarns 

1982 1983 1984 1985 1986 0 1981/1985 0 1986/1990 
Plan Ist Plan Plan (51 Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nalionalprodukt 
produziert + 26 + 0,3 + 2.5 + 23 bis +2,8 - V) + 2.3 bis + 2 7 + 2 7 b i s + 3 2 + 1 4 + 2 8 bis + 3 2 
verwendet - 1 1 - 27 - 0.6 + 1 0 bis + 1 5 - 0 5 bis +0.0') + 02bis +1.0 +0,6 bis + 1 0 

-
0,6 + 2 5 bis +3.0 

Materieller Konsum + 14 + 06 + 09 
Nettoakkumulation - 1 2 4 - 2 0 4 -11.3 

Industrie (sozialistischer Sektor) 
Bruttoproduktion + 24 + 08 + 27 + 30 + 08 + 2,0 bis + 2 5 +3,5 bis + 4 1 + 1 9 + 2 7 bis +3,0 
Beschäftigte — 20 - 20 

-
0,5 - 0.6 - 1 5 

Arbeitsproduktivität + 45 + 29 + 32 + 1 4 + 34 

Bau W i r t s c h a f t (sozialistischer Sektor) 
Bruttoproduktion - 34 - 67 

-
6,6 + 1,0 bis +2,0 — 77 +1,0 bis +1,5 + 21 bis + 2 7 - 53 + 2,3 bis +2 8 

Beschäftigte - 53 - 41 - 3.5 - 5.3 - 45 
Arbeitsproduktivität + 20 - 27 - 32 - 25 

-
1 0 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion + 73 — 27 + 29 + 10 - 6.0') +3,0bis +3.5 + 2 3 his + 2 8 + 0.6 + 34bis + 5 1 

pflanzliche + 94 — 75 + 49 
tierische + 53 + 22 + 1 0 + 0,0 

Brutto-Anlageinvestitionen - 22 - 27 - 3.3 
im sozialistischen Sektor — 31 - 49 

-
52 + 0.0 - 4.6') + 3 2 !) + 00 

-
4,8 + 46 

Einzelhandelsumsätze 
nominell + 79 + 75 + 87 + 82 + 8,3 + 82 
real + 12 + 03 + 02 + 19 + 1,3 

Privater Konsum insgesamt + 79 + 05 + 1 2 +1,0 bis +1,5 + 1,0 bis +15 ' ) + 5 0 + 1 4 bis +1.8 + 1 4 + 1 6 bis + 1 9 

Durchschnittliche Lohne und Gehälter 
nominell + 61 + 40 + 56 + 70bis +7,5 + 10 7J) + 5 0 bis + 5 5 + 4,0 bis +4.5 
real - 07 - 32 - 24 + 0.0 + 3.53) + 00 bis + 0 5 + 0.0 + 1 0 

Realeinkommen pro Kopf + 09 + 1 1 + 1 1 + 1 5 bis +2 0 + 10bis +15 ' ) +1 0 bis + 1 5 + 1 2 bis + 1 4 + 1 5 + 1 7 bis + 2 1 
Verbraucherpreise + 69 + 73 + 83 + 70 + 7,0 + 50 + 4,5 bis +5 0 + 6,8 

Exporte 
insgesamt . . + 84 + 153 + 10 7 + 2,6 + 8.6 

in konvertibler Währung + 91 + 169 + 107 - 59 + 6,8 
Importe 

insgesamt . . + 34 + 124 + 70 + 50 + 6,5 
in konvertibler Währung - 2.6 + 150 + 87 + 4,6 + 58 

') Vorläufig — 2) Unter der Annahme einer Preissteigerung für Investitionen von 3% — 3) In der sozialistischen Industrie 

24,6% gegenüber dem Vorjahr und im März bis De­
zember um 5,8% Neben dem strengen Winter war 
die Bautätigkeit durch einen Rückgang der Bauinve­
stitionen der Unternehmen und des staatlich finan­
zierten Wohnbaus betroffen. 
Die landwirtschaftliche Bruttoproduktion sank um 6% 
(Plan +1,0%) Verkäufe pflanzlicher Produkte sanken 
um real 3,7%, Verkäufe von Lebendvieh und tieri­
schen Produkten um 7,7% (die tierische und pflanzli­
che Produktion, über die noch keine Angaben vorlie­
gen, dürfte sich ähnlich wie die Verkäufe entwickelt 
haben). Die Getreideernte betrug 14,8 Mill t (1984 
15,7 Mill. t) Die Weizenproduktion ist infolge trocke­
nen Wetters gesunken, die Maisproduktion wahr­
scheinlich gestiegen Die Verkäufe von Obst sanken 
um 11,3% und von Wein um 21,0%, da diese Sektoren 
vom trockenen Sommer betroffen waren; die Ver­
käufe von Gemüse stiegen um 12,0% Die Tierzucht 
wurde 1985, entgegen den Planvorstellungen, erheb­
lich reduziert. Die Schweinebestände sanken um 
10%, die Rinderbestände um 7% und die Schafbe­
stände um 13% Diese Rückgänge wurden durch Ver­
schlechterungen der materiellen Produktionsanreize 

verursacht, durch die die Behörden eine Senkung der 
landwirtschaftlichen Produktionskosten erzwingen 
wollten, auf die private und nicht private Züchter aber 
mit einer Verringerung der Tierbestände reagierten 
Die Verschlechterung der Anreize wurde mittlerweile 
wieder rückgängig gemacht 
Die Bruttoinvestitionen im staatlichen und genossen­
schaftlichen Sektor fielen, nach vorläufigen Angaben, 
um 4,6% (Plan 0,0%) Die Bauinvestitionen sanken, zu 
laufenden Preisen, um 1%, die Investitionen in heimi­
sche Maschinen stiegen um 2%, die Investitionen in 
Maschinen, die im Handel in nicht-konvertierbaren 
Währungen (also vor allem im Transferrubel-Handel) 
importiert wurden, sanken um 5%, und die Investitio­
nen in Maschinen, die im Handel in konvertierbaren 
Währungen (vor allem aus dem Westen) importiert 
wurden, stiegen um 15% 
Die Geldeinkommen der Bevölkerung stiegen 1985, 
nach vorläufigen Angaben, nominell um insgesamt 
7,9%. Die Löhne erhöhten sich um insgesamt 7,4%, 
die Einkommen in landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften insgesamt um nur 1,5% und die 
Einkommen aus dem privaten Verkauf landwirtschaft-
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licher Produkte um nur 3,3%; Transferzahlungen aus 
dem Budget an die Bevölkerung stiegen insgesamt 
um 8,6% und andere Einkommen, hauptsächlich aus 
nichtlandwirtschaftlichen privaten Aktivitäten, insge­
samt um etwa 17% Die Verbraucherpreise stiegen, 
wie geplant, um 7%. Die Realeinkommen pro Kopf 
wuchsen um 1,0% bis 1,5% (Plan +1,5% bis +2,0%) 
Die Einzelhandelsumsätze stiegen um real 1,9% Der 
private Konsum nahm, wie geplant, um insgesamt 
1,0% bis 1,5% zu 
Die Exporte stiegen (f o b und zu laufenden Forint) 
um 2,6%, die Importe (c i f ) um 5,0% Im Handel in 
nicht-konvertierbaren Währungen stiegen die Ex­
porte, hauptsächlich infolge des Anstiegs der Ex­
porte in die Sowjetunion, um 13,9% und die Importe 
um 5,5% Die dadurch bewirkte Verbesserung der 
Handelsbilanz in nicht-konvertierbaren Währungen 
auf umgerechnet 175 Mill $ (1984 —120 Mill $) 
dürfte die ungarische Leistungsbilanz in nicht-konver­
tierbaren Währungen in einen Überschuß von umge­
rechnet etwa 100 Mill $ gedreht haben (1984 
—60 Mill $). Damit hat Ungarn seine Verschuldung in 
nicht-konvertierbaren Währungen, die es vor allem 
gegenüber der Sowjetunion eingegangen war, 1985 
verringert Der Schuldenabbau soll, auf sowjetischen 
Druck, fortgesetzt werden. Im Handel in konvertierba­
ren Währungen fielen die Exporte um 5,9%, während 
die Importe um 4,6% stiegen Der ungarische Han­
delsbilanzüberschuß in konvertierbaren Währungen 
verringerte sich auf 114 Mill $ (1984 608 Mill $), die 
Leistungsbilanz in konvertierbaren Währungen war 
vermutlich mit etwa 300 Mill $ defizitär (1985 
+ 300 Mill. $) 

Infolge der günstigen Leistungsbilanzposition Ende 
1984 beschloß der Kongreß der Kommunistischen 
Partei Ungarns im März 1985 im Fünfjahresplan für 
1986 bis 1990 eine Ablösung der Austeritätspolitik 
durch eine gemäßigte Beschleunigung des Wirt­
schaftswachstums Der Fünfjahresplan enthält daher 
folgende Wachstumsraten: Nationalprodukt 2,8% bis 
3,2%, Inlandsverwendung des Nationalprodukts 2,5% 
bis 3,0%, Industrieproduktion 2,7% bis 3,0%, privater 
Konsum 1,6% bis 1,9% und Bruttoinvestitionen im 
staatlichen und genossenschaftlichen Sektor 4,6%. 
Die Verschlechterung der Leistungsbilanz in konver­
tierbaren Währungen im Jahr 1985 bewog jedoch die 
Wirtschaftspolitik, im Plan für 1986 einen restriktive­
ren Kurs als im Fünfjahresplan einzuschlagen Der 
Plan für 1986 enthält folgende Wachstumsraten: Na­
tionalprodukt 2,3% bis 2,7%, Inlandsverwendung des 
Nationalproduktes 0,2% bis 1,0%, Industrieproduktion 
2,0% bis 2,5%, privater Konsum 1,0% und Bruttoinve­
stitionen im staatlichen und genossenschaftlichen 
Sektor voraussichtlich 3,2% 

Der vor kurzem abgehaltene 27 Kongreß der Sowjeti­
schen Kommunistischen Partei könnte zu einer Be­
schleunigung des Reformprozesses in Ungarn füh­

ren Möglicherweise werden nun die schon 1984 be­
schlossene Budgetreform und andere marktwirt­
schaftlich orientierte Reformen, wie eine weitere De­
konzentration des Bankensystems oder der Industrie, 
durchgeführt werden. 

Michael Friedländer 

Sowjetunion 

Das Wachstum des produzierten Nationaleinkom­
mens hat sich im Jahr 1985 weiter verlangsamt 
( + 3%) Das verteilte Nationaleinkommen konnte 
1985 etwas schneller wachsen ( + 3,1%) als im Jahr 
zuvor ( + 2,6%), allerdings nur aufgrund der Ver­
schlechterung der Handelsbilanzen mit allen Regio­
nen Diese für die neue sowjetische Führung sicher 
enttäuschenden Ergebnisse basieren auf einem eher 
mäßigen Zuwachs der Brutto-Industrieproduktion 
( + 3,9%) und einer anhaltenden Stagnation der Land­
wirtschaft1 2) 
1 ?) Vgl den Bericht über die Landwirtschaft weiter oben 

Abbildung 9 
Wirtschaftsentwicklung in der UdSSR 
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Übersicht 14 
Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der UdSSR 

1982 1983 1984 1985 1986 0 1981/1985 0 1986/1990 
Plan Ist Plan Plan Ist Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

National produkt 
produziert + 39 + 42 + 32 + 4 3') + 3 0') + 4 0 + 40 + 3 5') + 40 
verwendet + 35 + 35 + 2.6 + 35 + 31 + 38 + 35 + 3 1 + 37 

Industrie 
Bruttoproduktion + 32 + 42 + 42 + 39 + 3 9 + 4 . 3 + 49 + 37 + 4 1 
Beschäftigte + 1 0 + 06 + 04 + 02 + 04 + 02 + 0.5 + 05 - 03 
Arbeitsproduktivität + 22 + 36 + 3.8 + 37 + 35 + 41 + 45 + 32 + 44 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion + 55 + 61 + 00 + 67 + 0 0 + 4 , 4 + 2,5 + 1 1 + 28 

pflanzliche + 92 + 59 — 20 + 0 7'} 
tierische + 26 + 63 + 1,4 + 1,3') 

Brutto-Anlageinvestitionen + 36 + 57 + 20 + 18 + 3.0 + 7,62) + 2,5 + 32 + 36 

Einzelhandelsumsätze3) + 33 + 32 + 3.3 + 5 2') + 4 2 + 4 , 0 + 4,3 + 31 + 37 
Gesellschaftlicher Konsum5) + 37 + 37 + 38 + 45 + 41 + 37 + 45 + 38 

Durchschnittliche Löhne und Gehälter8) + 28 + 2.6 + 25 + 30 + 2 7 + 2 . 6 + 27 + 25 + 27 
Realeinkommen pro Kopf + 00 + 2.0 + 30 + 33 + 2,5 + 2 5 + 31 + 20 + 27 
Einzelhandelspreise1) + 34 + 0.6 - 1.0 + 2,0') + 1 2') 

Exporte') 
insgesamt . . + 106 + 75 + 9.6 — 2,6 + 79 
in die westlichen Industrieländer + 93 + 43 + 8.6 -13 ,0 + 32 

Importe') 
insgesamt + 72 + 56 + 96 + 57 + 92 
aus den westlichen Industrieländern + 43 — 09 + 4.6 1.6 + 41 

i Schätzung — ') Nach absoluten Zahlen im Plan und Planerfüllungsbericht +3,5% — 3) Zu laufenden Preisen einschließlich Kolchosmärkte — 
i Geldaufwendungen für den sozialen Konsum zu lautenden Preisen — 5) Zu laufenden Preisen ohne Kolchosbauern — ') Rubelbasis 

i Ohne Kolchosmärkte — 

innerhalb der Industrie sind Maschinenbau ( + 7%) 
und Chemie ( + 5%) am kräftigsten gestiegen, wäh­
rend das niedrige Wachstum der Leicht- und Lebens­
mittelindustrie (beide +2%) die Versorgungsschwie­
rigkeiten noch weiter verschärfen dürfte Die Erdöl­
förderung war wieder rückläufig (—3%), die Produk­
tion von Gas ( + 9%), Kohle ( + 2%) und Strom ( + 4%) 
konnte allerdings gesteigert werden. Abgesehen von 
Erdöl und -produkten wurden z B auch Rohstahl, 
Düngemittel, Preßmaschinen, Einrichtungen für die 
chemische Industrie, Holz, Zement, Fernsehapparate 
und alle Arten von Stoffen bei der Nichterfüllung der 
Planziele explizit angeführt1 3) 
Ein Rückblick auf die gesamte Fünfjahresplanperiode 
1981 bis 1985 zeigt eine Nichterfüllung des Planvor­
habens bei den meisten Planindikatoren Lediglich 
die Investitionen (einschließlich Wohnbau) sind ra­
scher ( + 3,2% p a.) als geplant ( + 2,5% p a.) gestie­
gen. Die Kluft zwischen Angebot und Nachfrage (vor 
allem bei Lebensmitteln) hat sich, sogar laut offiziel­
len Berichten, vertieft 
Für die Zukunft wurden neuerlich ehrgeizige Pläne 
angekündigt Das Nationaleinkommen soll sich bis 
zum Jahr 2000 fast verdoppeln, wobei das Wachstum 
ausschließlich von "intensiven" Faktoren (Arbeitspro­
duktivität und neue Technologien) getragen wird Für 
den laufenden Fünfjahresplan 1986 bis 1990 wird für 
das Nationaleinkommen allerdings mit einer eher mä­
ßigen Wachstumsrate von 3,5% bis 4,1% p. a. gerech-

, 3 )Vgl Izvestija 26 Jänner 1986, S 2. 

net; auch die Brutto-lndustrieproduktion soll "nur" 
um 3,9% bis 4,4% p a gesteigert werden, wobei Ma­
schinenbau ( + 7,0% bis +7,7%), Chemie ( + 5,4% bis 
+ 5,7%) und einzelne Hochtechnologiebranchen 
(z B Computer, Mikrobiologie und Pharmazeutik) 
wesentlich rascher wachsen werden Im Hinblick auf 
die andauernden Probleme in der Landwirtschaft 
scheint die geplante Steigerungsrate der Brutto-
Agrarproduktion (2,7% bis 3,0% p. a.) unreali­
stisch 1 4) 
Die Wachstumspolitik soll offensichtlich durch einen 
Investitionsschub unterstützt werden. Die Bruttoinve­
stitionen werden rascher (um 3,4% bis 3,9% p a ) als 
die Realeinkommen der Bevölkerung (etwa 3% p a ) 
wachsen, und der Anteil der Nettoinvestitionen am 
verteilten Nationaleinkommen wird erhöht Die Inve­
stitionsvorhaben konzentrieren sich auf Modernisie­
rung statt Neubau (der Anteil von Erneuerungsinve­
stitionen wird von 37% im Jahr 1985 auf 50% im Jahr 
1990 erhöht), einige Projekte mit niedrigerer Priorität 
werden stillgelegt. Mit diesen Maßnahmen soll die Ef­
fizienz wesentlich verbessert werden; u.a. soll die 
Dauer des tnvestitionszyklus halbiert werden 
Die Prioritäten befinden sich innerhalb der sogenann­
ten "produktiven" Bereiche, vor allem in Maschinen­
bau (12,5% jährliches Wachstum der Investitionen), 
Energie ( + 8%) und Nahrungsmittelindustrie 

u ) Vor allem das Ziel für die Getreideproduktion im Jahr 1990 
(250 bis 255 Mill. t) ist zu optimistisch: Es bedeutet eine Steige­
rung um etwa 40% im Vergleich zu der (geschätzten) Durch­
schnittsernte von 180 Mill. t in den vergangenen fünf Jahren 
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( + 8,6%). Schon im Jahr 1986 werden die Investitio­
nen im Maschinenbau ( + 30%), in der Erdölförderung 
( + 31%) und Stromerzeugung ( + 24%) kräftig er­
höht 
Das "intensive" Wachstum der sowjetischen Wirt­
schaft soll durch die angekündigte "radikale Reform" 
angekurbelt werden. Die Rolle des Zentrums wird for­
ciert, vor allem in bezug auf die Festlegung von ma­
kroökonomischen Proportionen1 5) Gleichzeitig sol­
len den Betrieben gewisse Entscheidungsfreiheiten 
eingeräumt werden, und durch den Umstieg auf "Voll-
Chosraschot" oder "Selbst-Finanzierung" soll mehr 
Initiative in den Betriebskollektiven erweckt werden 
Im zentralen Lenkungsmechanismus werden mehr 
"ökonomische" statt administrative Hebel eingesetzt 
Für die Landwirtschaft ist eine ähnliche Mischung aus 
verstärktem Zentralismus und erhöhter Selbständig­
keit vorgesehen. Die in den Kolchosen selbst entwor­
fenen Pläne werden "hart" und stabil; über alles, was 
über den Plan hinaus produziert wird (ausgenommen 
Getreide; bei Kartoffeln, Obst und Gemüse sogar 
über einen Teil der Planproduktion) können die Kol­
chosen frei disponieren 

Die angekündigten Reformen bleiben aber im Rah­
men der Zentralplanung und haben als solche wahr­
scheinlich nur bescheidene Chancen auf Erfolg. Die 
neue sowjetische Führung unter Gorbatschow muß 
nicht nur den zähen Kampf gegen Bürokratie und 
"Schlendrian" wagen, sie ist darüber hinaus mit we­
sentlich ungunstigeren Bedingungen im außenwirt­
schaftlichen Bereich konfrontiert 1 6). Die weiteren Re­
formschritte (Preis-, Finanz- und Gesetzesreformen) 
und die Entwicklung in den nächsten Jahren werden 
zeigen, inwieweit diese Art von "radikaler Reform" die 
sowjetischen Probleme lösen kann. 

Peter Havlik 

Jugoslawien 

Nach einer kurzfristigen Erholung im Jahr 1984 fand 
sich Jugoslawiens Wirtschaft 1985 wieder in ihre Dau­
erkrise zurückversetzt Das Sozialprodukt konnte le­
diglich auf dem Niveau des Jahres 1984 gehalten wer­
den, wofür primär die enttäuschenden Ergebnisse in 
der landwirtschaftlichen Produktion (—7,1%) und das 
geringe Industriewachstum ( + 2,7%) verantwortlich 
sind Wie schon in der Vergangenheit war die Regie­
rung nicht imstande, die seit Jahren kontinuierlich 

1 5) Zahlreiche Reorganisationen in den zentralen Lenkungsor­
ganen haben bereits stattgefunden bzw. wurden angekündigt 
(verschiedene Staatskomitees, kommissionen. Büros, z B. für 
den agro-industriellen Komplex Maschinenbau, Energie, Trans­
port usw.). 
1 6) Vgl Stankovsky, J., "Zunehmende Schwierigkeiten im Ost-
West-Handel", WIFO-Monatsberichte 3/1986 S 180-193 

steigende Inflationsrate zu drosseln, die Arbeitsio-
senrate zu senken oder substantielle Verbesserun­
gen in der Frage der hohen Auslandsverschuldung zu 
erreichen 
Einen kleinen Lichtblick boten immerhin einige Indu­
striezweige, wie etwa die Produktion von Steinen und 
Erden ( + 14,2%), Verarbeitung von NE-Metallen 
( + 10,1%), Leder- und Pelzverarbeitung ( + 8,3%) so­
wie Erzeugung von elektrischen Maschinen und Ge­
räten ( + 7,8%), in denen überdurchschnittliche 
Wachstumsraten erzielt werden konnten. Empfindli­
che Rückgänge mußten in der Produktion von Vieh­
futter (—13,9%), bei der Erzeugung von Erdölproduk­
ten (—6,5%) und in der Produktion von Baumaterial 
(—6,2%) hingenommen werden. 
Dem geringen gesamtindustriellen Wachstum liegen 
tiefgreifende Ursachen zugrunde: Die restriktive Inve­
stitionspolitik seit Beginn der achtziger Jahre führte 
zu gravierenden Ungleichgewichten im Bereich der 
technischen Erneuerung und Technologie, die den 
Umfang, das Sortiment und die Qualität der Produk­
tion — besonders für den Export — stark beeinträch-

Abbildung 10 
Wirtschaftsentwicklung in Jugoslawien 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Jugoslawiens 

Nationalprodukt 
produziert 

Industrie 
Bruttoproduktion 
Beschäftigte 
A rb e its p rod u k t ivität 

Landwirtschaft 
Bruttoproduktion 

pflanzliche 
tierische 

Brutto-Anlageinvestitionen 
real 

Einzelhandelsumsätze 
nominell 
real 

Durchschnittliche Löhne und Gehälter 
nominell 
real 

Einzelhandelspreise 
Exporte1) 

insgesamt . . 

in konvertibler Währung, 
in die westlichen Industrieländer 

Importe1) 
insgesamt . , 

in konvertibler Währung, 
aus den westlichen Industrieländern 

- 01 
+ 32 
- 2.6 

+ 75 
+ 30 

+32,0 
+ 1.0 

+ 27,4 
— 3.3 
+ 31 0 

— 6,3 
— 91 
-17,6 

— 154 
— 180 
— 18 6 

+ 0,8 
+ 2.6 
- 1.3 

- 97 

+ 36,0 

- 30 

+ 24,0 
-10.4 
+ 39 0 

- 32 
+ 71 
+ 147 

-16.3 
- 1 7 8 

1984 

+ 20 

+ 5,6 

+ 3,0 

+ 21 
+ 20 
+ 20 

+ 51,0 
- 4 1 

- 8,0 
+ 56 7 

+ 34 
+ 51 
+ 133 

- 1,3 
- 3,3 
- 44 

1985 1986 
Plan Ist Plan 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 12.0 
+ 15.0 

+ 60 

+ 27 
+ 3.2 
- 0,5 

- 7 1 

+ 3,0 ca + 0,2 

+ 40 

+ 1 5 

+ 2,5 

+ 2,0 —10 0 

+70 0 
- 30 

+ 75 7 

+ 38 
— 1 1 
+ 03 

+ 1,4 
+ 5,8 
+ 5,3 

+ 3,0 

+ 3.0 

+ 80 

+ 45,0 

+ 5,0 
+ 8.0 

+ 40 
+ 40 

0 1983/1985 
Plan Ist 

Übersicht 15 

0 1986/1990 
Plan 

+ 2,5 

+ 34 

+ 3,3 

+ 0,3 

+ 29 

- 2,0 

1 3 

+ 2,4 

+ 4,0 

+ 45 

5,0 

57 

+ 53 

') Die Angaben für Exporte und Importe basieren auf offiziellen statistischen Umrechnungskursen: 1981 1 S = 27 3 Dinar 1982 1 $ = 41 8 Dinar 1983 1 $ = 63 4 Dinar 1984 1 $ 
= 124,8 Dinar 1985 1 $ = 185 7 Dinar 

tagten Hinzu kamen als weiteres Produktionshemm­
nis wiederholte Änderungen des Außenhandelsregi­
mes, die den Rahmen und die Effizienz der Investi­
tionsentscheidungen auf Unternehmensebene be­
trächtlich behinderten 
Die Bruttoinvestitionen wurden nach vorläufigen An­
gaben im Jahr 1985 um weitere 10% gesenkt und la­
gen damit um rund 35% unter dem Niveau des Jahres 
1980 
Nach letzten verfügbaren Angaben konnte im Jahr 
1985 erstmals seit 1980 der Reallohnrückgang ge­
stoppt und ein bescheidener Zuwachs von 1,5% er­
reicht werden Bei einer Steigerung der Gesamtbe­
schäftigung um 2% erhöhte sich die Zahl der arbeit­
suchenden Personen im Monatsdurchschnitt Jänner 
bis November verglichen mit der Vorjahresperiode 
um 7% und betrug rund 1,04 Millionen. Dies ent­
spricht einer Arbeitslosenrate von 15,5% 
Der starke Rückgang der landwirtschaftlichen Pro­
duktion (—7,1%) wird wie in anderen Balkanländern 
auf den Winterfrost und auf die langanhaltende Trok-
kenheit in den Sommermonaten zurückgeführt, aller­
dings wird in letzter Zeit in zunehmendem Maße auch 
die inkonsequente Agrarpolitik für die schlechten Er­
gebnisse verantwortlich gemacht. 
Die Inflationsrate erreichte 1985 neue Höchstwerte 
und betrug im Jahresdurchschnitt 75,7% (1984 
56,7%) Eine Beruhigung der Preisentwicklung ist 

zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht abzusehen; zwi­
schen März 1985 und März 1986 nahmen die Einzel­
handelspreise um 80,8% zu. 
Im Außenhandel konnten die ehrgeizigen Ziele der 
Resolution 1985 nicht erreicht werden Die Gesamt­
exporte stiegen um 3,8%, während der Zuwachs der 
Importe mit 1,4% sehr gering ausfiel. Dadurch konnte 
das gesamte Handelsbilanzdefizit gegenüber 1984 
auf rund 1,5 Mrd. $ gesenkt werden (—220 Mill $ ge­
genüber 1984). Im Handel mit den westlichen Indu­
strieländern trat, bedingt durch die Stagnation der 
Exporte bei einer gleichzeitigen Zunahme der Im­
porte um 5,3%, eine Verschlechterung gegenüber 
dem Vorjahr ein: Das Handelsbilanzdefizit erhöhte 
sich von 1,6 Mrd $ im Jahr 1984 auf 1,9 Mrd $ im 
Jahr 1985. Die Exporte in konvertiblen Währungen 
gingen um 1,1% zurück, während die Importe um 
5,8% ausgeweitet wurden. Die ungünstigen Resultate 
im Hartwährungshandel konnte jedoch durch Einnah­
men aus dem Tourismus, Gastarbeiterüberweisun­
gen, Transport etc ausgeglichen und ein Leistungs­
bilanzüberschuß von 334 Mill $ erwirtschaftet wer­
den 

Anfang Dezember 1985 verabschiedete das jugosla­
wische Parlament Änderungen im Außenhandelssy­
stem, die mit 1 Jänner 1986 in Kraft traten. Die neuen 
Devisen- und Handelsgesetze führten zu einer Ab­
schaffung der Devisenkonten jugoslawischer Unter-
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nehmen sowie zu der Wiedereinführung eines Sy­
stems von Importkategorien Durch diese Maßnah­
men soll der "schwarze Devisenmarkt" zwischen den 
Unternehmen eliminiert und der Stellenwert des Di­
nars als einziges Zahlungsmittel des Landes wieder­
hergestellt werden. 
Die Bruttoverschuldung in konvertibler Währung be­
trägt nach letzten Schätzungen rund 19,6 Mrd $ 
Nach den Worten des jugoslawischen Außenhandels­
ministers M Bojanic liegt der Schuldendienst für 
1986 in einer Größenordnung von 4,1 Mrd $ 
(1,9 Mrd $ Zinsen) und der Refinanzierungsbedarf 
bei 1,55 Mrd. $. 
Ende Dezember 1985 trafen Vertreter von 457 Gläubi­
gerbanken und Jugoslawien eine Vereinbarung über 
die Refinanzierung von 3,8 Mrd $ mittel- und langfri­
stiger Schulden mit Fälligkeiten zwischen 1 Jänner 
1985 und 31 Dezember 1988 Die Laufzeit beträgt 

11 1 / 2 Jahre bei fünf Freijahren und einem Zinssatz von 
1 1 / 8 Prozentpunkte über Libor 
Finanzminister V. Klemencic zufolge strebt Jugosla­
wien auch ein mehrjähriges Umschuldungsabkom-
men in unbekannter Höhe mit 16 westlichen Regie­
rungen und Kuwait an Zu den vorrangigen Zielen im 
Jahr /9S6zählen, wie in den vergangenen Jahren, die 
Beschleunigung der Exporte, Steigerung der Produk­
tion, Konsolidierung der Außenliquidität, Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität und des Lebensstandards 
sowie die Senkung der Inflationsrate (Dezember 1986 
gegenüber Dezember 1985 +45%) Das Sozialpro­
dukt und die Industrieproduktion sollen um 3%, die 
landwirtschaftliche Produktion um 8% wachsen Für 
die Gesamtexporte und -importe ist ein Zuwachs von 
5% bzw 4% vorgesehen Der erwartete Zahlungsbi­
lanzüberschuß wird mit 880 Mill. $ beziffert 

Hermine Vidovic 
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